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Anzeigen Annahme bei der Expedition
und allen Annoncen Expedittonen,.
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Auſchluß Nr. 1s8.

Tandeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

aktion d Grusditi on
als, Seivrigaerſtrane 87. Halle a. S., Freitag 30. Juli 1897. Berliner Buregu:

Berlin 8W., Bornvnrgerſtraße 3

Seſtellungen
für die Monate

S Auguſt und September
auf die „Halleſche Landes-
zeitung für die Provinz Sachſen 2e.“
nehmen ſämmtliche Poſtanſtalten zum Preiſe
von 2 Mark entgegen, für Halle und
Giebichenſtein die unterzeichnete Expedition
zum Preiſe von I Mark 70 Pfg.

Der Anfang des Romans „Das Hans der Schatten“
von Robert Kohlrauſch wird allen neu hinzutretenden
Abonnenten koſtenlos nachgeliefert.

Expedition der „Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen 2c.

Halle a. S.

Deutſches Reich.
Zu dem heutigen Jubiläum des Generalfeld-

arſchalls Grafen Blumenthal werden die Kabinets
rdres veröffentlicht, wodurch die drei Kaiſer, denen der
roße Feldherr diente, deſſen hohe Verdienſte anerkennen. Die
Ordre Wilhelms I., die aus dem Juli 1867 ſtammt, haben
vir bereits in Nr. 347 der „Hall. Ztg.“ mitgetheilt, als wir

einem beſonderen Feſtartikel den greiſen Jubilar feierten;
aiſer Friedrich ſchrieb ihm am 15. März 1888:

„Mein lieber Blumenthal! Indem ich ſie hiermit zu meinem
Generalfeldmarſchall ernenne, will ich, daß die Welt erkenne, wie
die erſte Verleihung gedachter höchſter Stellung in unſerem Heere
durch mich dem Manne zu Theil wird, der mein Berather während
der entſcheidungsreichen grotzen Feldzüge der letzten Jahrzehnte
war. Zugleich ſollen Sie in dieſer Ernennung ein Zeichen meiner
unauslöſchlichen Dankbarkeit für dasjenige, was ich Jhnen 1866
wie 1870/71 danke, erkennen. Mögen Sie dieſe Würde noch viele
Jahre und zum Segen für unſer Heer bekleiden. Für mich aber
bitte ich Sie, der treue Freund und Berather auch ferner zu
bleiben. Friedrich. Sie bleiben ſelbſtverſtändlich an der Spitze des
4. Armeecorps.“

Dieſer Ordre lag folgender Brief bei:
„Beiliecgend ſende ich Jhnen zum vorläufigen Gebrauch, alſo

auch für die morgende Feier traurigſter Art (die Beiſetzung
Kaiſer Wilhelms I.) meinen eigenen rſchallſtab, bis der für
Sie beſtimmte hergeſtellt ſein wird, worauf ich den meinigen
zurückerbitte. Ich verpflichte Sie aber, an dem Zuge morgen nur
inſofern Theil zu nehmen, als daß Sie den Beginn deſſelben
allenfalls mitmachen. Sobald Sie ermüden, befehle ich Jhnen,
aus dem Zuge zu ſcheiden.“

Und Kaiſer Wilhelm II. drathete aus Wörth am
18. Oktober 1895, dem Tage der Enthüllung des Denkmals
Kaiſer Friedrichs:

„Lieber Feldmarſchall! Jch verleihe Jhnen heute die Brillanten
zum Schwarzen Adler und bedauere lebhaft, Jhnen dieſe Aus-
zeichnung nicht perſönlich am Denkmal meines in Gott ruhenden

auch der offizielle ſtenographiſche Bericht erſchienen.
Bedeutung, welche in den Erörterungen über dieſe Sitzung die
programmatiſche
genommen
künftige Stellungnahme der Regierung betreffen, hier im
Wortlaut folgen

Vaters bei Wörth übergeben zu können. Voller Dankbarkeit für
Jhre Verdienſte als Chef des Generalſtabes der Armee meines
Vaters, des damaligen Kronprinzen, in zwei denkwürdigen Feld
zügen, erfüllt mich nur der einzige Wunſch Gott ſchenke Jhnen
noch eine vieljährige glückliche Lebenszeit.“

Von der letzten Sitzung des Abgeordnetenhauſes t r
ei der

Rede
laſſen wir diejenigen Worte,

des Finanzminiſters ein
hat, welche die zu

„Jch hoffe wenigſtens, daß dieſe wirthſchaftlichen Gegenſätze
doch ſchließlich in einem großen Kompromiß ſolcher Berufszweige
enden werden, mit denen die Staatsregierung in der wirthſchaft
lichen Frage, in der Zollpolitik zuſammen gehen kann, und ich
hoffe, daß frühzeitig genug in dieſer Beziehung eine Verſtändigung
kommt, welche von der Reichs regierung acceptirt
werden kann. Dazu wird es allerdings erforderlich ſein
daß auch die Regierungen, wie ich höffe, demnächſt, wenn
die Zeit gekommen iſt, ihrerſeits eine feſte Stellung zu dieſen
Fragen einnehmen. Jch hoffe, daß das auch zur politiſchen Be-
ruhigung beitragen wird, und daß jedenfalls diejenigen, welche ge-
neigt ſind, eine ſolche Mittellinie mit der Regierung zu vertreten,
erfreut ſein werden, wenn ſie genau wiſſen, was die leitende
Reichsregierung will. Ich ſage leitende Regierung mit Bedacht;
nach der Lage Preußens und ganz Deutſchlands kann die Wirth-
ſchaftspolitik nur, wie ich ſchon ankündete, auf der Baſis einer
gegenſeitigen Verſtändigung der Intereſſen liegen.“

Daß die Gegner der Vereins vorlage nun-
mehr mit dem Verlangen hervortreten würden, daß der Bundes
rath dem am 18. Mai vom Reichstage beſchloſſenen Noth-
vereinsgeſetze ſeine
Sicherheit vorauszuſehen.
dieſes Verlangen nicht in Erfüllung gehen wird.
ſchreibt dazu:

Zuſtimmung geben ſolle, war mit
Aber nicht minder ſicher iſt es, daß

Die „Poſt“

Zunächſt haben diejenigen Parteien, welche die Vereinsgeſetz-
novelle verworfen haben, der preußiſchen Regierung die Verant
wortung für die Erfüllung der im Reichstage ertheilten Zuſage
abgenommen. Sie hat mit ihrer Vorlage zunächſt das Jhrige ge
than, und Diejenigen, welche jetzt die Einlöſung jener Zuſage
fordern, werden ſich vorerſt an diejenigen Parteien zu halten haben,
welche die Vorlage ablehnten.

Sodann läßt die ſo überaus knappe Mehrheit, mit welcher
die Vorlage abgelehnt worden iſt, mit Beſtimmtheit in naher Zeit
einen poſitiven Erfolg erhoffen, und zwar auf dem Wege, auf
welchem bereits zwei der drei Faktoren der preußiſchen Geſetz
gebung ſich vereinigt haben. Die Sache drängt daher um ſo
weniger, als die Gegner der Vorlage nicht einmal den Verſuch

haben, aus dem Regierungsentwurfe die Aufhebung des
Verbindungsverbots herauszuſchälen.

Sprechen daher an ſich ſchon Gründe von Gewicht gegen die
Beſchreitung des Weges der Reichsgeſetzgebung, ſo erſcheint
derſelbe völlig ungangbar angeſichts der Art, in welcher jener Vor
ſtoß des Reichstages inſzenirt und am 8. Mai begründet wurde.
Man hat dies Vorgehen der Mehrheit unter der Führung der
Herren Singer, Lieber und Richter vielfach mit Recht mit der
Aufpflanzuagg des Geßlerhutes verglichen. Ein angeſehenes eng-
liſches Blatt bezeichnet es ſogar als den denkbar ſchwerſten Schlag
ins Geſicht Preußens und ſeiner Regierung.

Man braucht daher gar nicht an den aus der Vertagung des
Reichstages bis zum 22. Juni erkennbaren Nebenzweck dieſes
Vorſtoßes zu denken, um zu erkennen, daß es mit der Würde der
verbündeten Regierungen völlig unvereinbar und für ihr Anſehen
verderblich wäre, wenn ſie dieſem Exzeſſe des, um das Bismarckſche
Wort zu gebrauchen, „unitariſchen Konventes“ ſich fügen wollten.

Das Werk der Sammlung der ſtaatserhaltenden Parteien

würde durch einen ſolchen Schritt von vornherein ganz ausſichts-
P werden, und es verlohnte ſich nicht der Mühe, damit anzu
angen.

Ernſtlich glaubt wohl auch keiner der Rufer im Streit,
welche jetzt die u des Reichstagsbeſchluſſes vom 18. Mai
verlangen, an die Erfüllung dieſes Verlangens.

Demokratie und Sozialdemokratie. Die demo
kratiſche Berliner „VolksZtg.“ machte dieſer Tage die alberne
Bemerkung, die Sozialdemokratie ſei weit davon
entfernt, eine Partei des Umſturzes zu ſein.
Angſt der Großinduſtriellen und Großgrundbeſitzer vor der
politiſchen Sozialdemokratie ſei einfach eine „niederträchtige
Heuchelei“. Wider beſſeres Wiſſen verbreiteten ſie das Märchen,

Die

daß die Sozialdemokraten die beſtehende Geſellſchaftsordnung
mit Gewalt umſtoßen wollten, daß die Sozialdemokratie eine
Umſturzpartei ſei uſw. Man wolle mit dieſer Philiſterſchreckerei
lediglich die Arbeiter durch Polizeimaßregeln der Möglichkeit
berauben, ihre Lebenshaltung zu verbeſſern, um die ſoziale
Organiſation der Arbeiter auf lange Zeit hinaus zu ſtören.

Dieſe für die Demokratie recht bezeichnenden Bemerkungen
macht die „Krzztg.“ zum Ausgangspunkt folgender, uns aus
dem Herzen geſprochenen Auseinanderſetzung Jn der Kunſt
der Verdrehung und Entſtellung ſuchen ſich die liberalen und
demokratiſchen Organe ſeit einiger Zeit zu übertreffen. Nur
allzu oft hat man den Ruf gehört „Es lebe die internationale
revolutionäre Sozialdemokratie Und die ſozialdemokratiſche
Partei ſelbſt macht aus ihrem revolutionären Charakter gar
kein Hehl. Mit ihrer falſchen Behauptung bezweckt die „Volks
Ztg.“ offenbar nur eine falſche Schlußfolgerung daran zu
knüpfen, was ſie denn auch gethan hat. Angſt vor der
politiſchen Sozialdemokratie beſteht nun zwar in den Kreiſen
der Großinduſtriellen und Großgrundbeſitzer nicht, wohl aber
die Beſorgniß, daß ſie für Staat und Geſellſchaf:
erhebliche Gefahren hervorrufen muß, wenn ſie ſich ungehindert
und unter Ausnutzung der geſetzlichen Freiheit, wie bisher,
weiter entwickeln kann. Dieſe Beſorgniß für eine „nieder-
trächtige Heuchelei“ zu erklären, kennzeichnet die Charakterloſig
keit der modernen Demokratie. Auch iſt es keineswegs
der Zweck von Ausnahme- Beſtimmungen gegen
die Sozialdemokratie, die Arbeiter der Mög-
lichkeit zu berauben, ihre Lebenshaltung zu
verbeſſern, dieſe Beſtrebungen ſollen keineswegs beſchränkt
werden. Wohl aber ſind Beſtimmungen zu ſchaffen, welche
die Organiſationen der Sozialdemokratie zer-
ſtören, aus dem einfachen Grunde, weil ſie den Umſturz von
Staat und Geſellſchaft in ihrem gegenwärtigen Beſtande ſich zum
Ziele ſtecken.

Sollte jemals irgendwo ein demokratiſcher Freiheitsſtaat
oder ein ſozialdemokratiſcher Zukunftsſtaat geſchaffen worden
ſein, ſo darf man mit Sicherheit annehmen, daß in ſolchem
Staate alle konſervativen Politiker und Agitatoren als Staats
verräther behandelt und ohne große Umſtändlichkeiten unſchäd-
lich gemacht werden würden. Von demokratiſchen Schreckens-
herrſchaften dieſer Art kann die Weltgeſchichte zur Genüge er
zählen. Jm ſozialdemokratiſchen Zukunftsſtaat iſt für Leute,
die ſich nicht ſtrenge an das Parteiprogramm halten, überhaupt
kein Platz. Man kann füglich behaupten, daß, ſelbſt nach Ein
führung eines Sozialiſtengeſetzes, in dem gegenwärtigen preu-
ßiſchen Staate oder deutſchen Reiche noch ein ungleich größeres
Maß von politiſcher und ſozialer Freiheit verbliebe, als es
jemdls unter einem demokratiſchen und ſozialdemokratiſchen Re
giment der konſervativen Oppoſition eingeräumt werden würde.

Ein Despot in Hemdsärmeln.
Aus den „lettres inédites de Napoléon Ier“ trägt die „Neue

J Preſſe“ noch eine Reihe bemerkenswerther Züge zuſammen.
er Despot ſteht in Hemdsärmeln vor uns, aufgeknöpft bis

J iur Schamloſigkeit, und ſeine Seele mit ihrem ewigen Blutdurſt
er uns fürwahr in adamitiſcher Nacktheit. Seine Seele

eſes Wort ſteht ſchwerlich in dem kaiſerlichen Wörterbuche.
Koller, der öſterreichiſche Kommiſſär, der den Kaiſer nach Elba
begleiten mußte, erzählt in einem von Baron Helfert herausge
gegebenen Büchlein ein Geſpräch, das Napoleon unterwegs mit
ihm führte. Er ſprach ſehr offenherzig von der Leber weg.
en vous je me montre eul nu“, ſagte er mit ſoldatesker
erbheit.

Unter Kanonendonner denkt er an den Kurs der franzöſi
hen Rente und er weiß auch genau, wie man es anfängt,

hinaufzutreiben. Mit der Börſe ſpielt er als überlegener
Fachmann. Mit ihr nicht allein, auch an ihr. Preußen will
ne Anleihe begeben ſofort wird ein Strohmann geſucht,
der ſtatt des Kaiſers zehn Millionen zeichnet, mit denen er im

indumdrehen zehn Prozent zu verdienen hofft. Cäſar ſchmunzelt
im Gedanken an ſo leichten Gewinn. Ein holländiſches An

lhen, das ſein Bruder Louis aufgenommen, ſoll für die Hälfte
des Preiſes zu haben ſein. Ob da nicht ein einträgliches Ge
Wäft zu machen wäre, ſchreibt er alsbald an ſeinen Ter
Dertrauensmann. Mit Wohſgefallen zählt er auf, was er ſich
r ſeine „außerordentliche Domäne“ auf die Seite gelegt,
a 250 Millionen von den Gütern der deutſchen Mediati

ſrten, 300 Millionen von der Plünderung ſpaniſcher Adels-
wilien, Millionen hier, Millionen dort, lauter erfreuliche
ifern, im Ganzen wohl über eine Milliarde.

Ein Leitmotiv giebt es, das ſich durch alle Briefe zieht
Wörtchen „dumm“. Wer des Kaiſers Unwillen erregt, iſt

gelindeſten Falle ein Dummkopf. Das Wort wird
z Tonarten abgewandelt sot, böte, imbécile, oder fatras
wardage, vadotage, babourdise, buliverne alle dieſe

Komplimente werden Marſchällen, Miniſtern, Generalen,

Biſchöfen ins Geſicht geſchleudert. Für jede Stufe der menſch-
lichen Geiſtesarmuth ſcheint der Mann einen beſonderen Aus
druck zu beſitzen. Selbſtverſtändlich erklingt dieſes Leitmotiv
nur bei alltäglichen Anläſſen, wenn es ſich um Nebenſachen
andelt. Es giebt aber keine Nebenſache, um die ſich dieſer
llwiſſende nicht kümmerte. Einmal hat er im Rechenſchafts

bericht eines Miniſters ſogar an den für Briefporto eingeſtellten
Beträgen etwas auszuſetzen.

Ein zweites Leitmotiv der Briefe iſt das Wort „Kanaille“.
Wer nicht auf der Höhe des Kaiſers ſteht, heißt dumm was
ſeinem Willen entgegentritt, gehört zur Kanaille. Die Jtaliener,
die ihr Vaterland vertheidigen Kanaille die Spanier, die
um ihre Freiheit ringen Kanaille die Tyroler, die für
23 und Hof kämpfen Kanaille. Damit wird nur kurzer

rozeß gemacht. Auf den Sandhaufen geſtellt und todt-
geſchoſſen das iſt das Gewöhnliche. Hie und da wird auch
ein bischen gefoltert. Einen Schauſpieler, der raiſonnirt, läßter Sspeſcher; einem angeblichen Spion läßt er die Daum-

ſchrauben anlegen. Jn anderen Ländern beſteht freilich noch
um dieſe Zeit der Pranger, der Staupenſchlag, das Spieß-
ruthenlaufen aber für das neue, aus der Revolution hervor
gegangene Frankreich war dieſer Rückfall in die barbariſche
Vorzeit unerhört. Von allen Seiten knattern die Pelotonfeuer.
„Vous n'avez pas la grande manière“, ſchreibt der Kaiſer
ſeinem Bruder Louis, der in Holland menſchenfreundlich
regieren wollte. Er hatte ſie, die große Manier. Unverkenn-
bar iſt ſeine Vorliebe für Maſſenhinrichtungen. Wo er hin-
kommt, ſchnaubt er Schrecken und Grauen vor ſich her. „Dieſe
zwölf Perſonen (deutſche Patrioten) laſſen Sie ſofort erſchießen“

„nehmen Sie dreißig der ſchlechteſten Bürger von Madrid
und laſſen Sie ſie erſchießen“ „man wähle en Ver
dächtige aus, Jtaliener oder Franzoſen, und laſſe ſie erſchießen“

dies nur ein paar Strophen mit dem blutigen Rundreim.
Auch in Hamburg und Bremen ſoll eines Tages mit der
Kanaille aufgeräumt werden, mit Kaufleuten nämlich, welche
des h i waren, aber dieſe Kanaille hatGeld, und da rührt ſich wieder der Geſchäftsmann „Könnte

man nicht acht bis zehn Millionen aus ihnen herauskriegen
Die Hanſeaten müſſen zahlen, wenn ſie nicht ſterben wollen.
Tyrol möchte er in einem Blutmeere erſäufen. „Sechs große
Dorfſchaften müſſen geplündert und verbrannt werden, aber ſo,
daß keine Spur von ihnen übrig bleibt und daß ſie ein Denk
mal unſerer Rache ſeien.“ Außerdem ſollen 150 Geiſeln aus

ehoben werden. „Soyez terrible ſchreibt er dem Marſchall
efebvre, und hoffentlich werde er ſich nicht hinters Licht führen

laſſen par cette canaille,
Dieſem Manne war der Menſch, jeder Menſch ein Nichts,

ein Wurm, den man mit dem Abſatz zertritt, ein Jnſekt, dasman unter dem Fingernagel ſercetkht Auf Erden ſcheint

ihm nur das Geld einen gewiſſen Reſpekt eingeflößt zu haben,
denn Geld iſt Macht. Er achtete das Geld als eines der
ſicherſten und gewaltigſten Mittel, den Menſchen zu demüthigen;
in dieſem Sinne verehrte, vermehrte er es und häufte er ſeine
Millionen zuſammen, ſchnüffelte er nach profitlichen Maſematten
umher, lieh auch von ſeinem Gelde einiges aus, aber auf
Wucherzinſen und gegen unzweifelhafte Sicherſtellung. Napoleonals Geſchaftsmann das wäre ein intereſſantes Kapitel, das

ſich aus den Briefen ausziehen ließe.
Und ein anderes, vielleicht noch intereſſanter, müßte heißen

Napoleon als Falſchmünzer. Geld Geld! Wie ſehr er dieſe
Großmacht zu ſchätzen wußte, beweiſt ein Ausſpruch in einem
ſeiner Schönbrunner Briefe er hätte ſich, meinte er, den Krieg
von 1809 erſpart, wenn er Oeſterreich ſchon 1805 in ſeinem
Geldweſen zu Grunde gerichtet hätte. Die Wiener Banknoten
preſſe ärgerte ihn zu Tod. Ein Staat, der in Zeiten der Noth
einfach 300 bis 400 Millionen Papiergeld druckte, ſchien ihm
kaum beſiegbar zu ſein. Wie aber, wenn er den Zauber der
Banknotenpreſſe vernichtete, Papiergeld mit Papiergeld be
kriegte Es kam ihm der teufliſche Gedanke, Oeſterreich mit
falſchen Banknoten zu überſchwemmen. Dieſe ſchmutzige Sache
war längſt bekannt, und im Wiener Bankarchiv dürften die ſchmerz
lichſten Spuren davon zu finden ſein, doch das Eingeſtändniß von
napoleoniſcher Seite fehlte bisher. Nun hat man es Schwarz
auf Weiß. Der ſaubere Fouchs wurde vog Schönbrunn aus mit
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Vor ſolchen Betrachtungen und Behauptungen verſchließen
ſich die demokratiſchen und ſozialdemokratiſchen Agitatoren di
Augen, um

ohne Rückſicht ie Wahrheit na
W Mit dievon Ausnahmebeſtimmungen gegen die

ſind.

Die Ergebniſſe der Berufszählung vom 14. Juni 1895
in der Vertheilung nach Beruf und Religionsbekenntniß
liegen jetzt für das Königreich Preußen vor. Die Vertheilung
der g. (wobei nur der Hauptberuf in Frage kommt) wird

abelle veranſchaulicht, wobei die Geſammtſumme
auch die ſonſt nicht mit einbegriffenen Perſonen (anderen Bekennt
durch folgende

niſſes uſw.) umfaßt:
Ueber

„Berufsabtheilungen Evang. Kathol. Juden. haupt.
Landwirthſchaft, Gärt

nerei, Thierzucht,
Forſtwirthſchaft,

Fiſcherei
Bergbau, Hüttenweſen

Jnduſtrie, Bauweſ.
Handel und Verkehr

1. Handelsgewerbe
einſchl. Verſiche
rungsgewerbe

2. Verkehrsgewerbe
einſchließl. Beher
bergung und Er
guickung

Häusliche Dienſte (ein
ſchließlich perſ. Be
dienung), auch Lohn
arbeit wechſelnder Art

Rilitär, Hof, bürgerl.
u. kirchlicher Dienſt,
auch ſogen. freie Be
rufs arten

Ohne Beruf u. Berufs
angaoe eAngehörige ohn

Hauptberuf
Aederhaupt

3 000 963

3012 144

1765 525

1 690 169

1 650

33 246

456 306 172 074 82 069

449 432 186 939 46506

768 689 362 928 4791

77 688 233 081

839 (54 353 831

11 113 121 6041 414
20217 447 10 805 961

9804

24 732

201 146

vürger
ranſtaltet. Dieſelbe enthält folgende Einzelfragen:

1) Halten Sie eine Betheiligung der ſozialdemokratiſchen
für erwünſcht

2) Halten Sie das Aufſtellen von ſozialdemokratiſchen Wahl
Partei an den preußiſchen Landtagswahlen

männern, ſowie das von ſozialdemokratiſchen Kandidaten für
zweckmäßig, oder das Eintreten für die Wahlmänner bezw.

Kampfe gegen die Reaktion in Bctracht
kommenden bürgerlichen Parteien 2 Im letzteren Falle
Sie eindedingungsloſes Eintreten oder einen goelhloſ

elche
Folgen erwarten Sie von der Betheiligung der Sozialdemokratie
an den Landtagswahlen, a. für die Thätigkeit des Abgeordneten
hauſes und den Kampf gegen die Realtion b. für das Drei

Kandidaten der im

Kompromiß für möglich und wünſchenswerth

klaſſenwahlſuſtem e. für die Entwickelung des Parteilebens
Auf dieſe Frage hat ein Vorkämpfer der National-

Sozialen, Redakteur v. Gerlach, folgende Antworten los
gelaſſen

„1. Jch halte die Betheiligung der Sozialdemokratie an den
preußiſchen Landtagswahlen für eins der wünſchenswertheſten
Ereigniſſe unſerer inneren Politik. 2. Ich halte es für richtig, daß
die Sozialdemokratie auf die Aufſtellung eigener Kandidaten und

Ein bedingungsloſes Eintretenſelbſt Wahlmänner verzichtet.
für bürgerliche Kandidaten halte ich für
wie ein direktes Kompromiß. Vielmehr
richtig, für jeden

ebenſo unrichtig,
ſcheint

Landtages einen Antrag auf Einführung des all

meines Erachtens vollauf genügen, um die Wahlbetheiligung zu
rechtfertigen. Aus der Betheiligung würde eine Annäherung
der Sozialdemokraten an die radifalſtenPolitiker der bürgerlichen Parteien folgen.“

Man ſieht, in welchem Fahrwaſſer die NationalSozialen
ſchwimmen. Kann ſich Herr KötſchkeSangerhauſen, der
ſich jüngſt in einer en en Verſammlung ähnlich wie Herr
v. Gerlach ausgeſprochen hat, wundern, wenn das Gerücht auf

der Ausführung des Schelmenſtückes betraut, ſo recht ein Auf
trag für dieſen Schnapphahn. Der Kaiſer ſchreibt ihm: „Maret
wird Jhnen eine Samnilung Wiener Bankzettel von allen ver
ſchiedenen Werthgattungen überſenden. Jch wünſche, daß Sie
zur Herſtellung aller dieſer Sorten das Nöthige unternehmen,
bis zum Betrag von hundert Millionen. Man brauchte wohl
eine Maſchine, die monatlich zehn Millionen liefern könnte.“
Bald darauf verlangt er zweihundert Millionen, verwendbar

m Kriege wie im Frieden.“ Mit anderen Worten, der Mann
ſt entſchloſſen, auch nach dem J d dieſenHallunkenkrieg gegen Oeſterreich in Nacht und Dunkel fortzuführen.

Ss iſt eine politiſche Maßregel“, tröſtete er ſich, weil denn doch
ſein Gewiſſen ſchüchtern ſich rührt, auf Geldgewinn habe er es dabei

nicht abgeſehen, und dasſelbe läßt er Metternich antworten, als
derſelbe das Jahr darauf in Paris Vorſtellungen erhebt. Die
Thatſache wird nicht geleugnet: man hat in Paris öſterreichiſche
Banknoten nachgemacht, aber keine einzige davon ſei im Umlauf
geſetzt worden. „Alle dieſe 4 wurden ſeither, wie billig,
verbrannt und vernichtet“, erklärt Champagny dem öſterreichi

chen Botſchafter im Jahre 1810. Eine Lüge mehr oder weniger,
arauf kam es ja nicht an. Drei Jahre ſpäter ſchreibt der

Kaiſer dem Prinzen Eugen „Sie werden ein Packet zugeſchickt
bekommen, eine Million Wiener Papiergeld enthaltend machen
Sie davon entſprechenden Gebrauch.“ Auf Geldgewinn war
es nicht abgeſehen, hin und wieder jedoch hatte man kleine
Trinkgelder zu vertheilen, ein Milliönchen dem Einen, ein
Milliönchen dem Anderen, und da ſcheint man es denn als
eine weſentliche Erleichterung empfunden zu haben, daß man
dieſe Kleinigkeiten auf den Rücken Oeſterreichs abladen, mit
einem Griff in fremde Kaſſen Zufriedenheit und Freude um
5 her verbreiten konnte. Jedermann begreift jetßt, warum
apoleon III. Anſtand nahm, den Vriefwechſel des Oheims

vollſtändig zu veröffentli en. Die neagpoleoniſche Staatskunſt
in ihrer grauenhaften Gewiſſenloſigkeit konnte er micht eigen
händig an den Pranger kleben.

die gegenwärtigen Zuſtände als die denkbar
ſchlechteſten hinſtellen zu können, wobei ar mit den Thatſachen

ihrem Belieben um
er Kampfesart ſuchen ſie die r ehe

Feinde der beſtehenden
Geſellſchaftsordnung zu leugnen, beſtätigen dadurch aber wider
(Willen, daß auf die Dauer ſolche Beſtimmungen unentbehrlich
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Die Redaktion der „Sozialiſtiſchen Monatshefte“ hat in
r Angelegenheit der Betheiligung der ſozialdemokratiſchen
Partei an den preufziſchen Landtagswahlen eine Rund

rage ſowohl bei einer Anzahl einheimiſcher und auswärtiger
wie bei denjenigen Politikern und Vertretern

icher Parteien, die hierbei hauptſächlich in Frage kommen,

es mir
richtig, bürgerlichen Kandidaten einzutreten, der
öffentlich die eine Verpflichtung übernimmt in jeder Tagung des

d emeinen,gleichen, direkten und geheimen Wahlrechts ein-
zubringen. 3. Die Folgen dieſer Betheiligung werden ſein eine
olche Schwächung der reaktionären Parteien im Abgeordnetenhauſe,

daß mindeſtens jede Verſchlechterung der beſtehenden verfaſſungs
echtlichen Freiheiten unmöglich wird. Dieſe eine Wirkung würde

e

taucht, es ſei oder werde gegen ihn ein Verfahren zur Ab-
erkennung der Rechte des geiſtlichen Standes eingeleitet werden

Aus Südafrika. Der in der Kapſtadt erſcheinende „Cape
Argu“ vom 26. Juli veröffentlicht ein Telegramm von Upington
an der Grenze des Damaralandes, wonach der Oberafrikaner Smart
fe im Aufſtand gegen die Deutſchen befindet. „Er hat

ie deutſchen Truppen zurückgeſchlagen. Zwei deutſche Soldaten ſind
gefallen. Ein deutſcher Hauptmann iſt mit 70 Mann nach Aries,
nahe der Grenze, geſandt worden.“ Von deutſcher Seite iſt darüber
noch nichts bekannt geworden.

Diplomatiſche Corruption,
Zu den einflußreichſten, aber zugleich dunkelſten Perſönlich

keiten der dritten Republik in der zweiten Hälfte der achtziger
Jahre gehörte der ſattſam bekannte abenteuerliche Emporkömm
ling Cornelius Herz. Jn ſeinen Enthüllungen über den Panama-
ſkandal ſtellte einmal der Pariſer feſt, daß im Jahre
1885 nach dem Wahlſieg der Radikalen Cornelius Herz der
Geldgeber dieſer Partei, der Herr der Miniſter, der Herr
der Regierung ja vielleicht der Herr von Furnp
war, daß er deſſen wichtigſte diplomatiſche politiſche un
militäriſche Geheimniſſe beſaß. Damals war Freycinet Miniſter

äſident. Was erwartete man nicht Alles von dieſem Manne
an erblickte in ihm den ernſthaften Kandidaten für die

künftige Präſidentſchaft, den Organiſator des franzöſiſchen
Heeres im Hieppimgicge mit Deutſchland. Und was war er
in Wirklichkeit? Der Jntimus dieſes Cornelius Herz,
dem er das Großkreuz der Ehrenlegion verſchaffte,
dem er die Aufnahme in die Akademie der Wiſſenſchaften
V deſſen unbrauchbare Erfindungen und Patente er an
kaufte, von dem er dagegen bedeutende Zuſchüſſe für ſein
Leibblatt, den „Telegraphe“, bezog. Vor vdem Unterſuchungs
richter mußte Freycinet einräumen, zwei Mill. Fres. zum An
kauf von politiſchen und militäriſchen Geheimſchriftſtücken

emder Mächte ausgegeben und in Ermangelung geheimer
onds von der Panamageſellſchaft verlangt zu haben. Auf

ieſe ſeine Glanzzeit greift Herz zurück, wenn er ſich jetzt damit
W Neue brüſtet, ſeinen franzöſiſchen Patriotismus bethätigt
und bei einem großen Unternehmen der auswärtigen Politik
mitgewirkt zu haben, das darauf abzielte, Jtalien vom
Dreibunde loszulöſen.

Nach ſeinen früheren Auslaſſungen war Herz beſtrebt,
die Freundſchaft Menabreas, des damaligen italieniſchen Bot
ſchafters in Paris, zu erwerben. „Jch habe“, ſo ſagte er
ſchon vor einigen Jahren, „weder Mühe noch Koſten

eſcheut, um dieſen ausgezeichneten Diplomaten auf die Seite
rankreichs zu bringen, und ich glaube ihn günſtig

ür Frankreich geſtimmt zu haben.“ Da Cornelius Herz
nur mit der Corruption des Geldes arbeitet, ſo erſcheint
Menabrea in einer ſehr wenig vortheilhaften Beleuchtung,
vorausgeſetzt, daß die Angaben des Herz richtig ſind. That
ſächlich ſoll der Sohn Menabreas eine Zeit lang in den Dienſten
des Cornelius n geweſen ſein, und zwar als Privatſekretär
gegen einen Monatsgehalt von 3000 Francs. Durch Ver
mittelung von Menabreg gelang es dem Herz, auch mit Crispi
Verbindungen anzuknüpfen. Herz ſcheint wirklich eine Zeit lang
zwiſchen der franzöſiſchen und italieniſchen Regierung ver
mittelt zu haben. Jm Jahre 1890 überbrachte er,
wie das „Petit Journal“ einmal mittheilte, der franzöſiſchen
Regierung die Vorſchläge Crispis über den ustritt
grnen aus dem Dreibunde und über ſeine Annäherung an

rankreich. Hauptſächlich vermittelte wohl Herz die Vertheilung
der Gelder, welche von den beiderſeitigen Regierungen zur Be
einfluſſung maßgebender Kreiſe, insbeſondere der Preſſe, gert
wurden. Wie das „Petit Journal“ ſelbſt mittheilte, ſoll Herz
damals ihm, wie anderen Pariſer Zeitungen monatliche alen
aus dem italieniſchen Geheimfonds angeboten haben, falls ſie
günſtig für Jtalien ſchrieben.

Wie erinnerlich, hat erſt kürzlich wieder Cornelius Herz
ſeine an Vermittlungsdienſte für die Annäherung
zwiſchen Jtalien und Frankreich hervorgehoben mit der
Drohung, Einzelheiten aus den damaligen Unterhandlungen
veröffentlichen zu wollen, falls man ihm wirklich den Prozeß
e wahrſcheirlih, daß Herz ſeine Droh

s iſt wahrſcheinlich, daß Herz ſeine Drohung ausführen
wird. Schon rechnet man in Paris damit, da ein offiziöſes
Organ, die „France“, einräumt, daß Herz in jener Sache den
Vermittler geſpielt habe. Doch könnten ſeine nthüllungen nur
ehrenvoll ſein für die franzöſiſche Regierung, da ſie auf dem
richtigen Wege geweſen ſei, als ſie Jtalien dem Dreibunde abwendig
zu machen ſuchte. Darüber brauche ſie nicht zu erröthen. Gewiß
nicht über das Ziel, wohl aber über die Wege, die dabei eingeſchlagen
wurden. Man wird es der franzöſiſchen Regierung nicht zum
Vorwurf machen, daß ſie beſtrebt war, Jtalien zu ſich herüber
zuziehen. Aber daß ſie ſich dabei der Dienſte des Herz und der
nackten Geldcorruption bediente, läßt die damaligen Leiter
dar geradezu als betrogene Betrüger erſcheinen.
3 ſo n Mitteln kann man unmöglich ein hohes

iel erreichen.
Was von den liberalen Blättern geleugnet wird, läßt ſich

aus dieſen Vorgängen klar erſehen, die Macht und zugleich die
r der modernen Geldkorruption, die m Parlament
und Gouvernement in ihre Dienſte bringt und dann mit
demokratiſchen Schlagworten nationale Sympathien nnd ſtaat
liche Intereſſen verhandeln will. Vor ſolcher Entartung der
Demokratie ſchützt einzig und allein das Königthum, das über
den Parteien und Intereſſen ſteht und ſich in dieſe Sumpf-
corruption niemals herabziehen laſſen wird.

OeſterreichUngarn.

Kaiſer Franz J eſoll die Abſicht haben, Anfang September eine Rundfahrt
durch die deutſchen Städte Böhmens zu unternehmen,
um ſich an Ort und Stelle Bericht über die Stimmung der
Bevölkerung erſtatten z laſſen. Man nimmt an, daß Graf
Badeni den Kaiſer begleiten wird. Wenn ſich dieſe Nachricht
beſtätigen ſollte, ſo ſteht vielleicht eine befriedigende Löſung der
böhmiſchen Frage in Ausſicht.

Die griechiſche Kriegsentſchädigung.
Die Schwierigkeiten, die infolge des deutſchen Vorſchlages

in der Frage der griechiſchen Kriegsentſchädigung einzutreten
drohten, können jetzt, wie das „B. Tgbl.“ aus zuverläſſiger
Quelle erfährt, als in der Hauptſache beſeitigt angeſehen
werden. Jm Prinzip ſollen bereits ſämmtliche Großmächte
dem Antrage Deutſchlands zugeſtimmt haben. Danach wird
r für den Schutz der alten Gläubiger Griechen-ands, als für die Zahlung der Krieghentßtöigung an die

Türkei vorgeſorgt werden. Grundſätzliche Vereinbarungen hier
über dürften bereits in den allernächſten Tagen in Konſtanti

J

nopel erfolgen. Die Vorſorge wird freilich zunächſteinem Vveſchüuß der Botſchafter beſtehen, wehen höchſt

ſcheinlich in weiterer Folge die Einſetzung einer in
nationalen Kontrole über die Einkünfte Griechen
und deren r anſchließen wird.Hierzu wird aus Wien gemeldet

an weiß, daß ſowohl der Vorſchlag, die Intereſſen
n Gläubiger r wahren, als derjenige, eine internat,

inanzkontrole einzuführen, von Deutſchland ausgegange
n beiden Richtungen hatte man in Wien vom erſten Augen

an den deutſchen Standpunkt als durchaus berechtigt aner
und lediglich einen Moment lang abwarten wollen, ob
Deutſchlands Eintreten für die alten Gläubiger Griechenland
Verzögerung der z 1 en ſich ergeben werde.
dem ſich aber bei den Mächten die Neigung gezeigt hatte, auf
Sache einzugehen, verſchwanden auch dieſe Bedenken. Jndenicht überſehen werden, daß vorläufig nur das Prin
feſtſteht. Es iſt dies zwar ein bedeutender Fortſchritt e
alle Details ſind noch feſtzuſtellen, und dieſe bleiben in
das Wichtigſte an der Sache. Es giebt daher noch erheh
Arbeit für die Vertreter der Großmächte, auch wenn
Präliminarfrieden, wie es mehrfach heißt,
binnen wenigen agen unterzeichnet wen
ſollte. Man täuſcht ſich nicht darüber, daß es ernſter Ka
bedürfen wird, um die Griechen wirklich zur Erfüllung
Zahlungsverpflichtungen zu veranlaſſen

Aus Athen wird der „N. Fr. Pr.“ mitgetheilt, daß
Vertreter der Mächte der griechiſchen Regierung nahe le

es ſei r den erſten Dheil der Krieg
entſchädigung zu beſchaffen, damit derſel
ofort nach Unterzeichnung der Frieden
räliminarien bezahlt werden könne. An

alls ſei zu erwarten, daß die Pforte ſo
ucceſſiven Räumung Theſſaliens widerſetze. Jn Folge de

wurde ein langer Miniſterrath abgehalten, um Maßnahmen
Beſchaffung des Geldes zu berathen. Wahrſcheinlich wird
griechiſche Regierung zu dem allein noch verfügbaren Mi
kreier nämlich zur Auflage einer inneren
eihe von einer Million Pfund zu ſchreiten; ez

aber ſehr zweifelhaft, ob ſie damit mehr Erfolg haben wi
als mit der Kriegsanleihe.

Jn Graf Blumenthals Tuskulum,
Zu dem heutigen Jubiläum des Generalfeldmarſchalls G

Leonhard von Blumenthal veröffentlicht der „B. L.A.“ eine intereſſu
Plauderei über die Lebensweiſe des greiſen Feldherrn auf ſein
ſtillen anhaltiſchen Beſttzthum Quellendorf. Es wird uns in die
anregenden Mittheilungen ein treffliches Charalterbild des Gre
Blumenthal entrollt und ſeine Einfachheit, Veſcheidenheit, Her
üte und Vornehmheit der Geſinnung tauchen vor unſerem Augehellſten Glanze empor. Wir entnehmen dem Artikel Folgendes

Im Dorfe Quellendorf bei Cöthen, dem Tuskulum des Genet
feldmarſchalls, pflegt derſelbe alljährlich einige Monate zu verbring
Daß an dem heutigen Tage, wo der Marſchall ein doppeltes
ſeinen 87. Geburtstag und die Feier ſeines 70jährigen Jubiläum
begehen ſoll, trotz des Zuſammentreffens beider Gedenktage von e
See im großen Stil nicht die Rede ſein konnte, davon waren

uellendorfer im Voraus vollſtändig überzeugt. Sie haben e
ihren großen Mitbürger in den zwanzig Jahren, ſeit welchen erſ
in dem anhaltiſchen Dörfchen ein Beſitzthum gekauft hat genüg
kennen gelernt, um S wiſſen, daß er Jubiläen, ſowie Feſtlichkel
aller Art, in deren Mittelpunkt er ſich geſtellt ſieht, mit der
ſchicklichkeit des erfahrenen Strategen zu umgehen weiß.

Vollends in dieſem Jahre, da die Geſundheit des Marſch
viel zu wünſchen übrig läßt. Der alte Herr hatte ſich gehörig
kältet und der Berliner Hausarzt hatte Schonung empfehlen miſe
Aber zur Zeit iſt er wieder munter. Am liebſten wäre er de
ganzen Jubiläum aus dem Wege gegangen und nach der Schugereiſt. Allein die Kräfte reichten doch eßi zunächſt noch nicht

eine ſo große Reiſe. Deshalb hat er nach einer Beſprechung n
ſeinem älteſten Sohne, der nur deshalb nach Quellendorf kam,
ſchloſſen, von einer offiziellen Feier Abſtand zu nehmen. Aus die
Grunde ſoll auch der Kaiſer, der einen Flügeladjutanten entſend
wollte, eine perſönliche Beglückwünſchung unterlaſſen. Freilich, m
trotz alledem kommt, der wird gaſtfreundlich empfangen werde
Und vor Allem wird die geſammte Familie des Jubilars, ſei
Kinder, Enkel und Urenkel, an dieſem Tage im Hauſe des Marſchal
verſammelt ſein

Alle Quellendorfer hatten, wenn ſie von dem Wohnſitz d
Marſchalls ſprachen, niemals die Bezeichnung „Schloß“, ſonder
ſtets „Haus“ gebraucht. In der That handelt es ſich nur um e
ländliches Anweſen, welches aus einem einfachen Wohnhauſe, eine
Anbau, einigen Dienerwohnungen und einem ſchönen Parke beſteh
Aecker, Wieſen und ſonſtige Gelände ſind hiermit nit
verbunden. Graf Blumenthal hat das Grundſtück bald nach der
letzten Kriege erworben den Kaufpreis beſtritt er aus einem The
der Dotation von 450 000 Thalern, welche ihm in Anerkennun
ſeiner Thätigkeit vor dem Feinde verliehen wurden. Der Anbdlig
den das Beſitzthum von der Dorfſtraße aus bietet, iſt der denlbe
ländlichſte. Von der Fahrſtraße durch einen breiten, grünb
ſchimmernden h geſchieden, in welchem ſich die Dorfenten munte
umhertummeln, erhebt ſich ein einſtöckiges, epheuumſponnenes Wohn
haus. Hier hat die Familie des Generallieutenants z. D. vo
Oetdinger, des Schwiegerſohnes des Marſchalls, ihr Heim aufge
ſchlagen. Graf Blumenthal hat demſelben das Wohnhaus übergebet
und ſich auf ſein Altentheil in einem iſolirten Anbau zurückgezoge
Derſelbe umfaßt die Gemächer des Grafen Blumenthal das iſt ſei
eigentliche Wohnung, ſein wohlverwabrtes, ſtreng behütetes Tuskulr
Mit den zunehmenden Jahren iſt das Bedürfniß nach Ruhe be
dem greiſen Herrn ein wachſendes geworden. Er ſieht deshalb Beſut
in dem ſeiner eigenen Benutzung vorbehaltenen Flügel auch ſeitens
der ihm naheſtehenden Perſonen nicht gern. Eine ſo geſellige Nah
er ſonſt in intimem Kreiſe iſt, vor dieſer Pforte wacht ſein gekreuet
Kammerdiener, der mit unerſchütterlicher Treue an dem gütiger
Herrn hängt, mit feurigem Schwerte.

Rings um das Beſitzthum dehnt ſich in weitem Kreiſe der ſchöne
Park, welcher ſeitens des Grafen in liberaler Weiſe den Einwohne
und Fremden P eine freigegeben iſt. Nur wenige durch Auf
ſchriften gekennzeichnete ege hat der Beſitzer ſeinem perſönlichen
Gebrauch vorbehalten. Stundenlang ohne jede Begleitung ſitzt der
Marſchall in dieſer ländlichen e e. Auf einer rohen Holzbant
folgt er den krauſen Sprüngen des Eichhorns oder lauſcht ſinnen
dem ſüßen Sange der Droſſel. Mit dem ſtarken Spazierſtock, d.
er zur Stütze trägt, un er Figuren in den Sand, um ſie ſchue
durcheinander zu ziehen und zu verlöſchen. Zeichnet er den Plan de
Ueberganges nach Alſen oder des Rechtsabmarſches von Bar le du
welcher den Sieg von Sedan vorbereitete Oder ſinnt
über die ntwickelun des Kriegsweſens welt
er ungeachtet ſeines hohen Alters als atlkiver Se
noch jetzt täglich im eifrigen Studium verfolgt Oder t
etwa das Bild der beiden Geſtalten vor ſein Auge, deren Hin
ſcheiden eine ſchmerzliche, unauslöſchliche Lücke in ſeinem Hetzet
hinterlaſſen? Ja, Leonhard von Blumenthal, der, liebens würde
Geſellſchafter, iſt ein ſtiller Mann geworden ſeit dem Tode
heißgeliebten Gattin und Kaiſer Friedrichs, ſeines fürſtlichen Freund
Man frage nur die Quellendorfer, mit denen er in ſeiner ung
zwungenen Weiſe zu plaudern pflegte, wie er früher redſelig u
theilnahmsvoll gegen Jedermann war und wie er ſich jetzt nur
ausnahmsweiſe an ſeine alten Getreuen mit einer Anrede v
Nicht nur das hohe Alter hat ihn aebengt ein Schatten iſt mit den
Tode dieſer Beiden auf ſein Leben gefallen uWenn aber der alte Stratege im ſchmerzlichen Sinnen weltv
geſſen in ſeinem ſtillen Parke ſitt, dann kommi wohl ſein Urenle
geſprungen, der ſechsjährige von Hanſtein, ein Enkel der Frau vo
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Hetdinger, der älteſten Tochter des Marſchalls. Der Papa ſteht als
Rittmeiſter in Münſter, und der Kleine, ein rechtes Soldatenkind, iſt
der Liebling Aller, die ihn kennen. Stundenlang unterhält ſich der
alte Marſchall mit dem begabten Knaben. Er erzählt ihm aus der
Kriegsgeſchichte; er lehrt ihn die Geheimniſſe der edlen Jägerei;
denn Graf Blumenthal iſt auch heute noch ein großer Nimrod vor
dem Herrn, der mit geübtem Auge den Faſan aus den Wipfeln
ſeines Parkes herunterholt und im nahen Moſigkauer Forſtrevier,
wohin er bei nur leidlichem Wohlſein zur Pürſche fährt, unter
den Haſen und Kaninchen gewaltig aufräumt. Haben der
Marſchall und ſein Urenkel lange genug auf der Holzbank im Park
geſeſſen, dann durchſtreifen ſie wie zwei gute Kameraden den Wald

das Greiſenalter und die Kindheit im traulichen Vereine. Der
Generalfeldmarſchall trägt ſich noch aufrecht. Er legt in Quellendorf
niemals die Uniform an, im dunklen Jaquetanzug, ein rundes Hüt
chen auf dem Haupt, den Stock in der Hand, ſo ſchlendert er des
Wegs. Wer ſollte in dem alten, unſcheinbaren Herrn den Sieger
in ſo vielen heißen Schlachten vermuthen Als er jüngſt mit ſeinem
Enkel wiederum einen Spaziergang im Walde unternahm, kam ein
alter Quellendorfer Bauersmann hinter ihm her. Der Alte erkannte
den Marſchall nicht und ſagte: „Na, Männchen, wie geht's
„Wie's einem alten Männchen von 87 Jahren eben gehen kann“,
war die Antwort.

Ein großes Haus führt der Marſchall auf ſeinem ländlichen
Ruhefitze keineswegs. Während Fürſt Bismarck der Anregung ſich
nicht entziehen kann und ſehr oft Gäſte in Friedrichsruh bei ſich ſieht,
lebt der Marſchall in vollſtändiger Zurückgezogenheit. Kaum, daß er
einmal nach Deſſau fährt, um im Offizierkaſfino zu ſpeiſen. Mit
Standesgenoſſen unterhält er, die unvermeidlichen Höflichkeitsbeſuche
abgerechnet, wenig Fühlung. Hingegen liebt er es und in
früherer Zeit geſchah dies weit häufiger als e mit ſchlichten
Leuten zwangsloſe Geſpräche zu führen. Jn Quellendorf lebte ein
alter, vor einigen Jahren verſtorbener Bauer, Namens Faſſauer. Der
Marſchall hat mit dem einfachen Manne viele Stunden ver
plaudert und ſich an ſeinen treffenden Anſichten ergötzt.
In hohem Anſehen aber ſtand bei ihm der nunmehr eben
falls verſtorbene Quellendorfer Paſtor Hinze. Viele Liebeswerke,
aber nur ſolche, die in der Stille ausgeübt wurden, haben Graf
Blumenthal und ſeine Gemahlin mit Unterſtützung dieſes ehrwürdigen
Geiſtlichen ausgeführt. Denn alle geräuſchvollen Wohlthaten waren
dem Grafen und nicht minder ſeiner Gattin in der Seele zuwider.
Was geſchab, um einem Anderen eine Wohlthat zu erweiſen, das
wurde im Verborgenen gegeben. Graf Blumenthal, welcher nach
dem Tode ſeiner Frau der Vater ihrer Armen geworden, iſt
ein verſchämter Geber. Kaum iſt er in ſeinem ländlichen Heim an
nie als er ſeine Vertrauensleute beſucht und fragt: „Wo
ann ich helfen Selbſt bedürfnißlos, hat er für

die darbenden Mitmenſchen immer eine offene Hand.
„Er erfüllt nur den Willen ſeiner Frau!“ ſagte mir eine würdige
Quellendorferin. „Dieſe kluge und menſchenfreundliche Dame, eine
Engländerin, hat ſich ihr ganzes Leben hindurch eine große Dankbar
keit gegen den lieben Gott bewahrt. Als Lieutenantsfrau hat ſie oft
mit dem Groſchen rechnen wüſſen. Sie hat alle Bitterniſſe und
Freudigkeiten des Lebens mit ihrem Gatten getheilt, hat ſeine ganze
Laufbahn vom Lieutenant bis zum Marſchall mit ihm erlebt und
noch die goldene Hochzeit mit ihm gefeiert. Aber ſie hat der Armen
nicht vergeſſen, als ſie auf ihrer ſtolzen Höhe ſtand. Jhr Andenken
in Quellendorf iſt ein geſegnetes

So hörte ich das Loblied Graf Blumenthal's allerwegen in
Quellendorf ſingen. Jm „Töppchen,“ einem an ſeinen Park ſtoßenden,
blitzblanken Gaſthaus, verkehrt er als Stammgaſt. Er kommt Vormittags, um ſeinen Schoppen Münchner zu trinken, ſetzt ſich einen
Augenblick auf das Sopha oder die Bank des rieſigen Kachelofens
und wirft einen Blick in die ausliegenden Zeitungen. Tritt einer
ſeiner Quellendorfer Freunde in das Lokal, ſo giebt er ihm zutraulich
die Hand und unterhält ſich mit ihm. Von ſeinem Kriegshand-
werk ſpricht er nie. Als die Tochter des Wirthes neulich eine Zeit
lang krank war und ihm dies berichtet wurde, kam er, ſich täglich
nach dem Befinden der Patientin zu erkundigen. Und als er ſelbſt
leidend war, da erſchien ſein Schwiegerſohn General Lieutenant von
Oetdinger, um ſich im Auftrage des Grafen eingehende Auskunft zu
erbitten. Gewiß ein hübſcher Akt der Galanterie eines preußiſchen
GeneralFeldmarſchalls gegen eine kleine Wirthstochter! Und da
ſollte es noch Wunder nehmen, wenn die Quellendorfer wie ein
e erklären, Deß ſie für ihren alten Marſchall durch das Feuer
gehen

Sport und Jagd.
Rennen zu BerlinCarlshorſt.

Donnerstag, den 29. Juli.
1. Vergeltungs-Hürden-Rennen. Preis 1500 Mk.

Diſt. ca. 3200 m. 1. Hrn. J. Millers Loreley I, 2. Gr. Zechs
Prognoſticon, 3. Hrn. A. Rohrbecks Capitaliſt. Tot.: 60: 10.
Platz I: 44:20, Platz II: 38:20, Platz III 110: 20.

2. Maſter Willie-Jagd-Rennen. Preis 2000 Mk.,
600 Mk. Herren-Reiten. Diſtanz ca. 4000 m. 1. Dr. Eſſers
Sturm, 2. Lt. Gr. S. Lehndorffs Jcarus, 3. Hrn. R. Fölzers
Laurus. Tot.: 46: 10.

3. Landsberg-Jagd-Rennen. Ehrenpreis für denſiegenden Reiter und o Mk., 1000 Mk., 600 Mk., 400 Mk.
r Diſtanz ca. 5000 m. 1. Hrn. K. v. Tepper-Laskis
aſtard, 2. Major v. Herein Red Croß, 3. RittmeiſterSuermondts Teonie. Tot.: 19: 10. Platz 34, 40 20.

4. Preis von Rummelsburg. 1500 Mk., 500 Mk.
JagdRennen. Diſtanz ca. 3200 m. 1. Mr. R. Gores Quickwood,
2. Lieutenant Schmollers Laurel, 3. Rittmeiſter Suermondts Mai-
käfer. Tot. 30 10. Platz I: 30:20. Platz II 78:20.
Platz III: 34:20.

5. K von Tegel 1500 Mk., 500 Mk. Jagd-Rennen.
HerrenReiten. Diſt. ca. 3200 m. 1. Hrn. v. Schmidts Sonate,2. Hrn.
Kißlings Rosmarin, 3. Lt. v. Berckens The Fiscal. Tot. 27: 10.
Platz T: 29: 30, Platz II: 34:20, Platz III 34:20.

6. Sommer-Handicap-Hürden-Rennen. Preis
1500 Mk., 500 Mk. Diſt. ca. 3200 m. I. Hrn. Kißlings Peter
mann, 2. Hrn. R. Haniels Night Diſturber, 3. Hptm. Schmidts
Hailſtromm II. Tot. 40: 10. Platz I: 30:20, Platz II 46:20,
Platz III: 40:20.

7. Preis von Falkenhagen 1500 Mk. (Unions-Klub-
Preis.) FlachRennen. Diſt. ca. 1400 m. 1. Frhr. v. Cramms
Saturn, 2. Hrn. v. H. v. Kotzes Matamoros, 3. Hrn. v. Tepper
Laskis Nil. Tot.: 47: 10. Platz 1: 38:20, Platz 38:20.

Ueber den Verlauf des diesjährigen Diſtanzrittes der
Kavallerie Offiziere des II. Königl. ſächſiſchen Armee-
korps um den Kaiſerpreis werden von berufener Seite einige
intereſſante Einzelheiten mitgetheilt: Der Start war Oſchatz, gleich
zeitig das Ziel für die Rittmeiſter und Premierlieutenants, die ſich
an dem Ritt betheiligen wollten. Die den Herren geſtellte Aufgabe be-
dingte einen Ritt von 145 Klm., welcher am ſchnellſten von Premier-
lieutenant Ebert vom KöniginHuſarenRegiment, und zwar in 13
Stunden zurückgelegt wurde, während die übrigen Theilnehmer etwa
eine Stunde mehr dazu brauchten. Das Ziel für die Sekonde-
lieutenants war in Chemnitz die Strecke über NoſſenFreiberg
MarienbergAnnaberg betrug hier rund 170 kw. Der beſte Reiter
war hier Lieutenant Erbgraf Schönburg vom KönigsHuſaren
Regiment, der nur 14 Stunden 55 Minuten brauchte. Die Lieute-
nants Graf Schimmelmann (KönigsHuſarenRegiment), Dr. Gyſae
(17. Ulanen) und Schulz (Königin Huſaren Regiment) legten
den Weg in knapp 15x Stunden zurück, während die
übrigen Herren nur kurze Zeit mehr brauchten. Ein Theil
der Reiter wurde von Radfahrern begleitet, die aber auf den
bald vom Regen zerweichten, bald außerordentlich bergigen Straßen
mit den Militärs nicht Tempo halten konnten, welche übrigens
ruppenweiſe halbſtündlich von Abends 8 Uhr an von a abge

er zumaſſen wurden. Zieht man in Betracht, daß die Diſtanzrei
größten Theil bei Nacht und ein ihnen meiſtens unbekanntes, n
dazu terrainſchwieriges Gelände durchritten, ſo präſentiren ſich d

erzielten Leiſtungen als durchaus und im höchſten Grade aner-
kennenswerth, um ſo mehr, als die Pferde ſämmtlich, wie General
Kirchner ausdrücklich erwähnte, in tadelloſem und dienſtbrauchbarem
Zuſtande ihr Ziel erreichten.

Schifffahrtsnachrichten.
Der Schnelldampfer Ha vel, Kapitän

H. Chriſtoffers, vom Nord deutſchen Lloyd in Bremen,
iſt heute 2 Uhr Morgens wohlbehalten in Newyork angekommen.
Der Poſtdampfer

Walter, vom Nord deutſchen Lloyd in Bremen, iſt
hlbehalten in Newyork angekommen. Der

Bremen, 29. Juli.

te 5 Uhr Morgens wo
Poſtdampfer Roland, K
deutſchen Lloyd in
behalten in Baltimore angekommen.

Theater und Muſik.
Theodor Lobe wird ſich demnächſt ins Privatleben zurück

hen. Als ſein Nachfolger in der Oberregie des Dresdener
oftheaters wird Herr Ernſt Lewinger, der Oberregiſſeur

des Kölner Stadttheaters, genannt.

Berliner Chronik.
Ein Unglückstag für die Carlshorſter Bahn war der

geſtrige Renntag. Auf der Bahn ſelbſt ereignete ſich, wie bereits
heute früh telegraphiſch gemeldet, im „LandsbergJagdRennen“ ein

lück sfall, indem der bekannte Herrenreiter
ſeinem fünfjährigen Wallach „Marmelade“ bei dem

nach Berlin
enklich. Graf Zech hat eine ſtarke Quetſchung

des Rückgrats davongetragen, iſt aber bei vollem Bewußtſein. Jm
reis von Rummelsburg“ kam ferner der

ribünenbach auf „Knirck“, einem
Zech, zu Fall kurze Zeit hindurch machte die Situation auch
hier einen bedenklichen Eindruck, doch erholte ſich der Jockey von

Betäubung, in der er etwa fünf Minuten lang vollſtändig be
wußtlos darnieder gelegen hatte, auffallend raſch. Auf dem Heim
weg vom Rennen endlich iſt der 20jährige Jockey Kerbel des

Herrn v. Tepper Laski tödtlich
i Kerbel befand ſich kurz vor 6 Uhr mit dem als

Durchgänger oder, wie es im Sportjargon heißt, als „Verbrecher“
bekannten dreijährigen Fuchswallach „Erlaucht“, der im „Vergeltu
HürdenRennen“ als Letzter das Ziel paſſirt hatte, auf dem

heimathlichen Stalle
der Station Hirſchgarten wurde der
in voller Pace mit ſeinem Reiter die Chauſſee entlang.
Nähe der Ravenſteiner Mühle macht die Chauſſee eine Wendung
es gelang dem Jockey, der inzwiſchen die Gewalt über das Thier
vollſtändig verloren hatte, nicht, an dem Knicke das Pferd der neuen
Richtung der Straße entſprechend herum zu werfen, vielmehr ging
der tolle Ritt nun querfeldein, dann in gerader Linie auf ein Fichten
gehölz zu und ſchließlich in dieſes hinein.
dem Kopf ſo heftig gegen einen Fichtenſtamm geſchleudert, daß ihm
die Schädeldecke zertrümmert wurde und er ſchwer verletzt zu

Herr Jnſpektor Herrmann, der, um im F
Unglücks ſofort zur Stelle zu ſein, dem mit ſeinem Reiter davon
gehenden Pferde auf ſeinem Fahrrad gefolgt war, fand den Un-
glücklichen blutüberſtrösmt auf dem Raſen liegend vor.
glückte gab bereits kein Lebenszeichen mehr.
Aerzte konnten nur konſtatiren, daß Hilfe vergeblich und der T

p Das Pferd konnte nicht eingefangen werden.
Kerbel wurde in dieſem Jahre ſchon mehrfach vom Unglück verfolgt.
Bereits zweimal iſt er auf der Bahn geſtürzt und einmal hat er in
Folge ſeines Sturzes ein längeres Krankenlager durchgemacht.

Vermiſchtes.

Oscywilken am Schießplatz von Arys in Oſtpreußen. Der zwölf-
jährige Sohn des Wirthes Joswig fand einen Zünder, aus dem er
den Zündſtoff herauszukratzen verſuchte.
barer Knall und entſetzlich verſtümmelt lag der Knabe am Boden.
Der Leib war ihm aufgeriſſen, ein Auge heraus und mehrere Finger
weggeriſſen. Er war nach kurzer Zeit todt. Seinem jüngeren Bruder,
der nicht weit davon ſtand, wurde das Geſicht zerriſſen, mehrere ver
letzte Finger mußten ihm abgenommen werden.

Beim Radfahren tödtlich verunglückt iſt der Oekonom des
Bildungsvereins in Elberfeld, Namens Schwers. Derſelbe fuhr
auf der abſchüſſigen Strecke zwiſchen Dornap und Hahnenfurth in
der Dunkelheit gegen einen Baum, das Rad zerbrach und Schwers
blieb mit ſchweren Verletzungen bewußtlos liegen.
ärztliche Hilfe zur Stelle war, iſt der Verunglückte am anderen
Morgen verſchieden.

Jm Dienſt geſtorben. In Tingleff (Holſtein) wurde der
Poſtbote Schulz auf einem Dienſtgang vom Blitz getroffen und war
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Ein entſetzliches in den Dorfe
Plötzlich erfolgte ein furcht

Obſchon ſofort

—2Kirchliche Auzeigen.
Am 7. Sonntag nach Trinitatis, den 1. Auguſt 1897,

L. Frauen Vorm. 8 Uhr Cand. min. Scheffen.
Paſt. Simſa. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt;

Sup. D. Förſter. Montag, den 2. Auguſt, Vorm. 9 Uhr Beichte
und Abendmahlsfeier Derſelbe. St. U
Oberdiak. Richter.
Francke'ſcher Kindergottesdienſt im Konfirmandenſaal, kl. Märkerſtr. 1;
Diak. Heintke. Jungfrauen Verein der Ulrichsgemeinde: Sonntag,
Nachm. 44-6 Uhr Lehrlings Verein Abends 7—-9 Uhr im
Konfirmandenſaal, kl. Märkerſtr. 1; Diak. Heintke.
Jugendverein der Ulrichsgemeinde: Sonntag, den 1. Auguſt und
Mittwoch, den 4. Auguſt, Abends 8--9 Uhr, Poſtſtr. 12;

Evangeliſcher Jungfrauen-Verein:
Nachm. 5--7 Uhr Derſelbe. Freitag, den 6. Auguſt, Vorm. 10
Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier; Oberdiak. Richter.

Diak. Nietſchmann.
Vorm. 10 Uhr:

Vorm. 8 Uhr:
Vorm. 10 Uhr Diak. Heintke. Nachm 2 Uhr

Evangeliſcher

Montag, den 2. Auguſt,

Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr:
10 Uhr Oberpred. Saran. Hoſpitalkirche:

aſt. Nietſchmann. Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr: Hilfspred.
Städtiſche Siechenanſtalt: Vorm. 8 Uhr:

Lang. Nach der
ndervater.

Derſelbe. Domkirche: Vorm. 10 Uhr: T
redigt Vorbereitung und Communion Derſelbe. Nachm. 18/, Uhr:

Dpr. Beelitz. Abends 6 Uhr:
Akademiſcher Gottesdienſt, Sonntag, Vorm. 8 Uhr Prof. D. Hering.

Akademiſche Abendmahlsfeier:
D. Hering. Zu St. Laurentii: Vorm. 8 Uhr Predigtamts

10 Uhr Diak. Wagner.
redigt Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe.
ndermiſſionsſtunde Derſelbe.

indergottesdienſt

Prof. D. Beyſchlag und

Nachm. 2 Uhr:
Donnerſtag, den 5. Auguſt, Abends

8 Uhr: Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer des Pfarrhauſes, Breite
ſtraße 29; Derſelbe. Zu St. Stephanus: Vorm. 10 Uhr:

rof. D. Kautzſch. Paulus-G
Vorm. 8 Uhr:

emeinde (in der Stephanus-
Hilfspred. v. Broecker. Nachm. 2 Uhr:

Kindergottesdienſt; Derſelbe. Donnerſtag, den 5. Auguſt, Abend
8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge zur
(2 Tr.); Derſelbe.
ſammlungen Sonnt

imath, Wuchererſtr. 11
aulusGemeinde: Ver
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nd herzlich eingeladen. JungfrauenVerein:
Sonntag, Abends 7—-10 Uhr, Fritz-Reuterſtr. 2 part

rzlich eingeladen. Diakoniſſenhans: Vorm. 1
Oberpr. Knuth.

d Communion Derſelbe.
Donnerſtag, den

ugend- Verein der

von 14 Jahren an

Kindergottesdienſt

5. Auauſt, Abends S Uhr: Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath
(Mauerſtr. 7); Kandidat Dettenborn. Freitag, den 6. Auguſt,
Abends 8 Uhr Miſſionsſtunde; Oberpr. Knuth. Jm Riebeckſtift
Sonntag, Vorm. 8*, Uhr Kandidat Lutſch. St. Franziskus
und Eliſabethkirche: Sonntag, Vorm. 7 Uhr: Frühmeſſe. 8 Uhr:
l. Meſſe mit Homilie. 98 Uhr: Hochamt und Predigt. Nachm.

Uhr: Segensandacht.
Evang.-luther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Sonntag,

Vorm. 10 Uhr: Leſegottesdienſt.
Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr Sup. Bethge. Vorm. 10 Uhr:

Paſt. Kunitz. Nachm. 1 Uhr Kindergottesdienſt in
Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche; Paſt.
Meltzer. Amtswoche: Paſt. Kunitz. Sonntag bezw. Mittwoch
Abend Verſammlung der Vereine, Friedensſtraße 34.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein Sonntag, Vorm.
8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. 98/, Uhr Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr Segensandacht.

Baptiſten -Gemeinde: Giebichenſtein Triftſtraße 19:
Sonntag Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 3! Uhr Predigt.
Nachm. 2—3 Uhr Kindergottesdienſt. Mittwoch, Abends 8 Uhr:
Verſammlung. Jünglings, Männer und Jungfrauen Verein,Nachm. 72 Uhr ünterhaltungsabend im Saal Triftſtr. 19.
Freier Zutritt für Jedermann.

Diemitz Vorm. 9x Uhr Predigt.

Standesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 29. Juli 1897.
Aufgeboten Der Kaufmann Max Kummerow, Bernhardyſtr. 1

und Agnes Töppe, Parkſtr. 18. Der Stuckateur Auguſt Kummer,
kl. Wallſtr. 2 und Minna Kießler, Giebichenſtein.

J Der Handelsmann Hermann Beſtel und
Emilie Rabe, Brunnengaſſe 2.

Geboren: Dem königl. Eiſenbahn Sekretär Karl Barth,
Dzondiſtr. 1, S. Rudolf Karl Erich. Dem geprüften Lokomotivheizer
Robert Seyfferth, Meckelſtr. 15, T. Concordia Elly. Dem Schneider
Johann Schmidt, Trödel 16, T. Aline Frieda. Dem Bahnarbeiter
Franz Maie, Magdeburgerſtr. 61, T. Marie Hedwig. Dem Kauf-mann Willy Kroppenſtädt, gr. Märkerſtr. 4, T. Annemarie Lucie
Erna. Dem Kaufmann Richard Pfeiffer, kl. Klausſtr. 7, S. Friedrich
Otto Franz. Dem Handlungsgehilfen Karl Haack, Bernhardyſtr. 21,
S. Ernſt Friedrich Walther. Dem Xylograph Paul Schumann,
Lindenſtr. 6l, S. Erich Walther. Dem Maurer Heinrich Hotze,
kl. Ulrichſtr. 8, T. Hilda Charlotte. Dem Preßvergolder Rudolf
J Krauſenſtr. 19, T. Margarethe Rudolfine Marie. Dem

tellmacher Joſeph Prießnitz, Schloſſerſtr. 16, T. Martha Marie.
Dem Maurer Franz Möbius, Landwehrſtr. 12, T. Roſa Frieda.
Dem Maſchiniſt Otto Hermann, 44, T. Louiſe Bertha.
Dem Maler Hugo Linke, Lindenſtr. 50, T. Helene Elſe Vally.
Dem Kutſcher Friedrich Sommer, Thüringerſtr. 7, T. Anna Frieda
Dem Stellmacher Oswald Dieter, Jakobſtr. 23, T. Frieda Martha
Dem Kellner Frankoni Schmidt, Mühlberg 3, T. Klara Meta
Frieda. Dem Schneidermeiſter Hermann Brinkmann, Fleiſcherſtr. 26,
S. Hermann Paul.

Geſtorben: Der Gärtner Friedrich Fiſcher, 75 J., kleine
Ulrichſtr. 14. Die Wittwe Chriſtiane Valentin geb. Bock, 72 J.,
Streiberſtr. 20. Des Handarbeiter Friedrich Pfeifer T. Klara, 1 J.,
Ludwigſtr. 13. Der Arbeiter Wilhelm Meier, 50 J., Klinik. Des

abrifarbeiter Hermann Funk S., todtgeb., Brunoswarte 6. Des
tellmacher Karl Engelhardt T. Frieda, 1 J., Schmiedſtr. 27. Des

Holzpantoffelfabrikanten Karl Blume T. Helene Gertrud, 1 M.,
Moritzkirche 5. Des Kaufmann Theodor Herbſt Ehefrau Antonie
geb. Damm, 48 J., Klinik. Des Handarbeiter Otto Borns S. Walther,
3 W., Langeſtr. 21. Des Eiſendreher Paul Conrad T. Marie,
6 M., Schützenſtr. 12. Des Buchhalter Hermann Hamel T. Anna,
5 M., Thorſtr. 31.

Fremdenliſte,
Hotel zur Stadt Hamburg. Oberſt und RegimentsKom

mandeur von Ranke aus Halle a. S. Premier Lieutenant und
Adjutant Lang aus Metz. Profeſſor Dr. Franke nebſt Gemahlin
aus Cambridge. Direktor Dr. Anton nebſt Gemahlin aus Jena.
Dr. Maul aus Uchtſpringe. Frau Dr. Pütter nebſt Kindern und
Bedienung als Stralſund. Frau Bergrath Jordan aus Saar-
brücken. Mr. Wolf aus Paris. Kaufleute Reinhardt nebſt
Gemahlin aus Cöln. Guſtav Eitig, Louis Domnauer aus Berlin,
Frit Rehberg aus Magdeburg, Michelſohn, Otto Köppen aus

erlin, ean Hoffmann aus Aachen, Manfred Frank, AlfredLion aus Lerlin, Paul Tietgen aus Düſſeldorf, Michaeli, Robert
Weinberg aus Berlin, C. Deichmann aus Minden, Wilhelm
Schäfer aus München, A. Jannſen, F. Jtzigſohn, Albert Herr
mann, Julius Aufrichtig, ſämmtlich aus Berlin, S. Mathias aus
Breslau, Richard Grimm aus Plauen.

Hotel Europa. Jnſpektor Wöhlert aus Magdeburg. Prof.
Haas aus Dresden. Ingenieur Reimers aus Hamburg. Rechts
anwalt Mohr aus Rudolſtadt. Fräulein Thiele nebſt Schweſtern
aus Danzig. Ingenieur Teichert aus Leipzig. Stud. wed. Ziehl
aus Wismar. Lehrer Wehlau aus Cottbus. Juſtiz-Rath Merkel
aus Erfurt. BureauVorſteher Opitz ans Berlin. Ingenieur Paesler
aus Erfurt. Kaufleute: Grübel aus Rudolſtadt, Bondky aus
Wien, Kerſten aus München, Blum aus Nierſtein, Goeritz aus
Dresden, Samey aus Hamburg, Abraham aus Berlin, Schmal-
ſtieg aus Hannover, Clemens aus Berlin, Meyerſtein nebſt Frau
aus Breslau, Dietze aus Hamburg, Krauſe ver W aus Berlin,
Oertel aus Breslau, Manger aus Frankfurt, Pohne aus Dresden,
Goldſtein aus Kottbus, Taubert aus Leipzig, Vornſtein aus
Berlin, Hohl aus New-York, aus Mainz, Philipps-
berg, Marcus, Löwenberg, Lehmann, ſämmtlich aus Berlin
Boelitz aus Sora, Soſſa aus Hamburg, Runwerth aus Leipzig
Held aus Zittau, Hammitzſch nebſt Frau aus Pirna.

Veranrwortligh für die Redaktion Dr. WaltherGGebensleben, für
den Inſeratentheil Ernſt Huebſch, beide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Udr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuchriften ſind nicht

er ſön lich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
in Dalle a. S. zu adreſſiren.

Alle Anzeigem,
welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemässer

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
FHpecial-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW.., Bernburgerstrasse 3.

mm

Familien-Nauhrichten.
Verlobt: Frl. Lottchen Wehrhahn mit Hrn. Regierungsbauführer

Julius Lautenſack (Minden Dresden). Frl. Hedwig Korkhaus
mit Hrn. Dr. med. W. Herrmann (Northeim Göttingen).
Frl. Elſe Sachße mit Hrn. Apotheker Kurt Teichert (Wenigenjena

Jena). Frl. Bertha Schmidt mit Hrn. Zimmermeiſter Richard
Eſche (Buxtehude Magdeburg).

Verehelicht: Hr. kaiſerl. Geſandter z. D. Dr. jur. Egmont
v. Winkler mit Eliſabeth Freiin v. Aſcheberg (Paderborn).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Dr. med. Seiffert (Leipzig).
Hrn. Kaufmann Joſeph Pels (Magdeburg). Hrn. Finanz-
amtmann Kraft (Kirchheim). Hrn. Gutsbeſitzer Karl Sauer
(Erxleben).

Geſtorben: Hr. Profeſſor R. L. Tittel (Zwickau). Hr.
Lehrer em. Gottlieb Flex (Jena). Hr. Gutsbeſitzer MaxRichelmann (Herrenhau en v



Sächsisch-Anhaltischer Ruder-Verhband.

II. Verbands-FRuder-Regatta zu Halle a

am L. August IS97., Nachmittags 3 Uhr.
Rennstreeke: „Peissnitz-Fähre“ „Krug zum grünen Kranze“,

Nachmittags 3 Vr: Concert am Ziel im „Krug zum grünen Kranze“.
Abends 72 Vhr: Concert, Preisvertheilung und Ball im grossen Saale der „Saalschlossbrauerei“.

Billets zu den Festlokalen „Krug zum grünen Kranze“ und „Saalschlossbrauerei“ sind bei
Herrn R. Nietschmann (Schmeerstrasse) und in den Cigarrenhandlungen der Herren
Stoll berg LPitzner (Delitzscherstrasse), VitzKe (Geiststrasse), sowie in obigen LoKalen zu haben.

Regatta-Ausschuss, Halle.

S.

Weise (Schmeerstrasse),
[9052

Königliches Stahlbad Lauchstäckt
Station der Merſeburg-Lauchſtädter und Schlettau-Lauchſtädter Eiſenbahn. An

genehmer, ruhiger Landaufenthaltsort. Wirkſam bei Blutarmuth, Bleichſucht, Nerven
überhaupt Schwächezuſtänden nach Wochenbetten, ferner Lähmungenſchwäche,

Rheumatismus und Gicht.
5549] Die Königliche Bade- Direktion

Gaſthaus Stackt Gera,
Martinſtr. 23 (Nähe des Riebeckplatz 59).
Ausſchank von ff. Coburg. Aktienbier.

Döllnitzer Rittergutsgofe.
Grätzer Bier.

Hartmann9046]

röffnung der Seebäder am I. Juni, der Solbäder am 24.

Kol berg K ol bergwar 1896 von 9332 wirklichen
Kurgästen besucht. Froemden-
verkehr während der Kurzeit über
20,000. Pisenbahn-Sommerfahrkart. Neu
eingel. Schnellzug von u. nach Berlin.

liche Solbäder.
Feinsandiger stein-
freier Strand. Warmeo See-

kohlensäurehaltige Solbäder.

F K ol berghat Wasserleitung mit Hochdruck,
Kanalisat. u. städt. Schlachthof. Verk.

gut. Milch, Molken, sowie aller Arten halle.
h Brunnen zu Trinkkuren., 15 Aerzte, 31 Réunions,

Apotheken. Gr. Promenadensteg i. See.

Kol berg
Ballgesellschaften u
Kinderfeste.

S

Jagd- u. Manö
roh u ra n on Wohnungen zu müsggen Freien

ver-ConSerVen.e

Fiseh-Conserven, ger. Rheinlachs, Aale, VIundern.
Frisch geschossenes Rehwilch.

Hamburger Gänse, Enten und Hähnchen.

Leipziger Str. 2. Telephon 414.,

r Wein Niederlagevon Jncob Knoop Söhne, Berlin.
Verkauf zu Originalpreisen.

verbindet gleichzeitig See- und natür-
Starker Wellenschlag.

und schlamm-

Dampferverbind. Dampf- u. Moor-S wit Boöornbolm, bäder, Inhala-SKopenbasen, torien, Heil-Heringsdorf und gymnastik unde Rügen. Massage.S Telephonverbind. Ausged. Park- u.mit Berlin, Gartenanlagen.Sj Stettin u. anderen See- und Solbad 73 Kilom. lange

x Städten. Dünenpromenade.
hat eigenes Theater mit guter Oper.
Militär-Kapelle, Spielplätze und Lese-

Wasser- und Buschcorsos.

[7322 S

Westf. SchinKen, Rraunschw. Cervelat-Wurst, Salamt,

Sprengel Rümke,
[9057

und

nd

Haupttreffer Mark

50 000
Werth.

4874
Gewinne von Mark

160 000
Werth.

Grosse

Loose à I M., II Loose für 10 M. (Port

Carl Heintze,
Loose-Versand erfolgt auf Wunsch auch

Nachnahme

Heim Lotterie zu Cassel.
Ziehung am 16. u. 7. September 1897.

Liste 20 Pfg.) auch gegen Briefmarken, empfiehlt

Berlin W.
Unter den Linden 3.

o und

unter
[8946

eI Heſſiſche DamenheimLotterie.
S Ziehung am 16. u. 17. September 1897 in Caffel.

4874 Gewinne im Geſammtwerth von 150 000 Mark,
Hauptgewinne i. W. von 50 900, 20 000, 10 000 Mk. c.

Preis des Looſes I Mk., Porto und Liſte 30 Pfg.

Schleſiſche Muſikfeſt- Lotterie
zum Bau der Feſthalle für die Schleſiſchen Mnſtkfeſte in Görlit,

185 000 Looſe und 17 347 in zwei Klaſſen vertheilte
Gewinne und 1 Prämie. Ziehung der I. Klaſſe am 20. und
21. Oktober 1897 hierzu 7606 Gewinne im Geſammtwerthe
von 162 000 Mk. Hanptgewinne i. W. von 40006,
10 000 Mk. e.
Preis eines ganzen Looſes zur 1. Klaſſe 6,60 Mk. einſchl. Reichs

ſtempelabgabe,
Preis eines halben Looſes zur I. Klaſſe 3,30 Mk. einſchl. Reichs

ſtempelabgabe.

Porto für Ueberſendung und Liſte 30 Pfg.

Rothe Kreuz Lotterie.
Ziehung 6-11. Dezember 1897. Hauptgewinn 100 000 M.

Preis des Looſes 3,30 Mk., Porto u. Ziehungsliſte 30 Pfg. extra.

Obige Looſe empfiehlt und verſendet (a eNachnahme) die (anch gegen
Expedition der „vGHalleſchen Zeitung“,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

S

e

J J

Verreise
am 4. August für etwa 4 Wochen.
Herr Dr. med. Oemisch, Leipziger-
str. 8, Sprchst. 9--12, 4--5, Vertritt mich.
Wohne später Poststrasse 3, I.

Dr. med. Danckert,

Penſion für
junge Mädchen
zu Soolbad Sooden a. d. Werra,
Pfarrhaus, dicht am Wald. Reizende
Lage. Mildes Klima. Liebevolle Aufnahne, Erlernung des Haushaltes. Fort

vildung in allen Bildungsfächern. Jahres
penſion 600 Mark. Beginn des neuen
Kurſus 1. November. [9056

Pfarrer Scheele.

September oder Oktober für X Jahr

I enSsiom
in beſſerem Hauſe.

Angebote bitte zu richten an

Frau Dr. Schneider,
9(54] Ellrich a. Harz.
Zimmer Kuder-Apparat,
faſt noch neu, preiswerth zu verkaufen
9040] Lafontaineſtr. 25, part.

ssersucht
d. unrettb. z. Tode ſabrt

es Rath grat. Friedr.Meyer, Münſter, Weſtf, Langenſtr. 30.

Kirsohsaft,
Johanmisbeersaft,

friſch von der Preſſe,
empfiehlt9041]

Otto Thieme,
Geiſtſtr. 1I1. Fernſprecher 885.

m Weiss weine, ma
1396er à M. 30(893er à M. 35, 40, 45, 50,

ma LKothweine, mm1892er à M. 45, 1893er à M. 50 60
die 100 Liter ab hier.

F. Brennflece,Weingut Schloss Kupperwolf,
Edesheim (Pfalz). (9049

Zur Conservirung
von eingemachten Früchten

empfehle meine

Salicylsäure-Lösung
in Flaſchen mit Gebrauchsanweiſüng.

Ferner zum Einmachen:

Saccharin, Canehl, Essig,
Pergamentpapier.

Einhorn-Drogerie
C. Kaiser,8988] Schmeerſtraße 13.

HMHandsehnhe, Cravatten,
Wäsche, Hosenträger

W empfiehlt zu billigen Preiſen

Gustav Wehage,
Leipzigerſtraße 11, Ecke Sandberg,

und Leipzigerſtraße Z31.

CocosGarn,
einige tauſend Schock, offerirt billigſt

Ang. Laue,

Suche für meine 18jährige Tochter zu

Ernst Vieweqg,
Geiststr. 48 Fernspr. 755

Grösste Auswahl aller
Gas Beleuohtungs-

Gegenstäncee.

empfiehlt [8844

ſowie in den bekannten

Carl Koch's
NAährzwiebach

J ſtärkt den Knochenbau, befördert die Körper
e u me und iſt durch ſeinen hohen Nähr-

wer
das Kind vor den Folgen fehlerhafter Er

M nährung zu

und Gehalt an Nährſalzen geeignet,

ſchützen.

In Düten und Paqueten zu 10, 20, 30 undh 60 Pfg. in
Carl Koch's Nährzwieback-Fabril

Herreuſtraße I. [7995
erkaufsſtellen.

Wenn Jeder Jopf den Namenszug

NuRArxechr,

in blauer farbe trägt

Martin Blaschke, Breslau.
Auskunfts-Bureau,

S Specialist für detaillirte Camiliäre Berſehte allerorten und
evtl. auch anonym.

gegr. 1878.
[9793

Sauere Kirschenohne Stiele kaufen
Schulze Birner, Halle.

vertzufen adunkelbrauner Wallach, 7 Jahr, 176 em
groß, vornehme Figur, ſicher vor dem
Zuge geritten, flotter Gänger, fehlerfrei.

Näheres durch [9008
Thierarzt Schumm,

Nanmburg a. S., Weingärten.

Branner Wallach,
X flotter Gänger, 6jährig, zu verkaufen
X eventl. zu vertauſchen.
X E. MotzKus, Hofphotograph,
x Gr. Ulrichſtr. 57. (9013

BRayerische

Zaugochsen,
PPugochsen,
FIastochsem,

sowie 6--24 Monate alte

S Klberaller Rassen
zu billigen Preisen Franeo

jeder Rahnstatien
empfiehlt

Leopold Engelmann,
Weiden in Bayern. [9055

[ſcqk e 7Stammſchäferei Salzfurth,

Poſt, Telegraphen und Eiſenbahnſiation
Raguhn in Anhalt.

Der Verkauf der [7057
Jährlings--Böcke

aus hieſiger OxfordſhiredownVollblut
heerde hat begonnen. Auf Anmeldung
Wagen Bahnhof Raguhn.

Osterland.

Lederwaaren,

Cigarrenetnis, Briefteſchen.

Photographie
Albums

S in Plüſch u. Leder.
l

Rotenmappen,

Ringtäſchthen,

Pompadours,

Reiſekoffer

c in größter Auswahl zuilligſten Preiſen.Albin Hentze,

24. Schmeerſtraße 24.

Hypotheken-Capitalien.
Auf Acker von 3 an sind

Meca. 1,000,000 M. B
Sciftungsfonds und Familien Capitalien
auszuleihen durch

B. J. Baer,
Bankgesehäft.

8032] Halberstadt.

Herausgegeben

Halle a. Saale. [9022

Nachrichten
aus dem

Klub der Landwirthe zu Berlin.
vom Ausſchuß.

Berlin.
Erſcheint jährlich 18 bis 20 Mal.

D Juſertiensyreis yro dreigeſpaltene Petitzeile 40 Pfennig. W
Anzeigen und Gebühren ſind zu ſenden an: Otto Thiele, Special Annoncen

Bureau für land wirthſchaftliche Anzeigen, Berlin S. 46, Bernburgerſtraße 5.
Rotalionsdruck und Verlag von Otto Thiele, Hahe (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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reitag

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und d
Beilage zu Nr. 352 der Halleſchen Zeitung.

ie angrenzenden Staaten.
30. Juli 1897

Peterhof.
er baldige Beſuch des deutſchen Kaiſerpaares ame lenkt unſer Jntereſſe von Neuem dem Norden

Wer Petersburg in ſeinem Glanze will, muß es bei
zönee und Eis beſuchen, wenn die Schlittenpeitſchen durch die
re Winterluft knallen, wenn die feurigen Roſſe der Troika
wildem Lauf über die kniſternde Schneefläche dahinſauſen

d aus den prächtigen Pelzen und Decken im elegantenhlitten von den Jnſaſſen kaum mehr als rothe Naſe und

idig glänzende Augen zu erblicken ſind. Wohl iſt es
ulich, ſolch winterliches Bild, wenn die wärmeloſe und
h ſo ſtrahlende Sonne die ſchneeige Landſchaft beſcheint,
in im Walde das dunkle Geäſt der Nadelhölzer ſich unter
x Laſt des Schnees beugt, oder die endloſe weiße Fläche des
ſſiarrten Meeres den dahinjagenden Trabern ſchrankenloſen
huf gewährt! Aber auch der kurze Sommer droben an der
a hat ſeinen großen Reiz. Erſt ſpät im Jahr ſchüttelt
d rültelt ſich die Natur auf aus ihrem langen Winterſchlaf,
um aber geſchieht es faſt über Nacht oder beſſer über
dag. Die Sonne geht ja in den nordiſchen Regionen im
an und Juni kaum unter, und dieſe Fülle des
les treibt das Wachsthum der Pflanzen zu fieber
iſer Eile an. Wo Bäume und Büſche Mitte Mai
hl und leblos ſtanden, entfaltet der Faulbaum
t Tage Fi ſeine zierlichen Traubenblüthen kaum entwand
h der Bach ſeiner Eishülle, ſo rieſelt er über einen Teppich

m Anemonen dahin, und darüber neigen die herrlichen Birken
z ungewöhnlicher r ihre grünen Zweige tief herab bis in

z klare Waſſer. Jn den Gärten, wo ſorgſame Pflege der
fülle des Lichtes no
lanzen weit ſchneller als bei uns: Pelargonien, Heliotrop,
falpigloſſis und wie ſie alle heißen haben es eilig, zu
ühen und zu duften. Sie nützen die kurze Zeit aus, die

nen vergönnt iſt, und dieſe ſozuſagen zuſammengedrängte
driebkraft erzielt eine Ueppigkeit der Gewächſe, die faſt an
topiſche Gegenden erinnert. Nur einzelnen Pflanzen iſt
i Hygieine nicht günſtig, ſo iſt und bleibt die Roſe in der
ſegend von Peterhof auch bei ſorgſamſter Pflege ein ſeltener
haſt. Bunt und luſtig, wie in den Gärten die blühenden
Feete, ſo nehmen ſich im Sommer auch die zierlichen Balkonsd Veranden an den ruſſiſchen Wndhäuſern aus. Rothe,

laue, gelbe Leinendächer ſchützen die Großſtädter in ihren
dalſchen (Sommerhäuſern) vor Sonne und Hitze. Auch ſie
nießen die g;t auf dem Lande nach der langen winterlichen
defangenſchaft, die Schulkinder erfreuen ſich zehnwöchiger
Ferien, in den meiſten Geſchäften tritt mit dem Frühling eineühe SauregurkenHeit ein, und ſo kann es ſch die ganze

familie im Grünen wohl, ſein laſſen. Die Umgebung von
heterhof bietet eine reiche Auswahl reizvoller Villeggiaturen,
o ſich nicht allein die elegante Welt niederläßt, ſondern wo
uch der Minderbegüterte den Seinigen den erſehnten „Luft-
hnapper“ unter entſprechend einfachen Verhältniſſen verſchaffen

r finniſche Meerbuſen (in der nächſten Umgebung der
darenreſidenz) verleihen dieſen Landflecken großen Reiz.
heute zieht uns das liebliche Peterhof ganz beſonders
in. Eine herrliche Dampfſchifffahrt führt uns von

Nikolaibrücke in Petersburg in einer Stunde die
Newa hinab und durch den finniſchen Meerbuſen weiter bis
in die Landungsbrücke von Peterhof, wo eine Unzahl leichter
leganter Gefährte ihrer ankommenden Beſitzer harren. Noch
inen Blick werfen wir hinüber nach der finniſchen Küſte,
ind noch einmal ruht das Auge auf den von
Kronſtadt, die wie drei Rieſenſchlöſſer aus der weiten Waſſer-
fläche hervorragen, umgeben von einem Walde von Schiffs
naſten. Am mr Ufer entfaltet ſich ein ſchönes Bild.
Bäume in maleriſchen Anlagen umrahmen die prächtigen Land
häuſer, die ſich vor der Stadt Peterhof an kleine langgeſtreckte
Hügel anlehnen, und bald erreichen wir die hochgelegene
Terraſſe des großen, gelben, kaiſerlichen Galaſchloſſes. Dicht
unter uns ſprudeln über breite Stufen üppige Waſſermaſſen,
die ſich zu beiden Seiten in mächtigen Fontänen hoch in die
Luft erheben, um dann in breitem Wege hinab zur See zulen. Zweimal Brücken über dieſen künſtlichen du
die Pferde am Wagen bleiben von ſelbſt hier ſtehen, ſo ſehr
ſind ſie daran gewöhnt, daß ſich die Beſucher an
Schauſpiel ergötzen. Zwiſchen den Tannen zu beiden
Seiten ſpringen in geringer Entfernung von einander
immer neue Brunnen. Wir ſind in dem weltberühmten
ark von Peterhof, der im Sommer täglich von 4—6 Uhr
vorzüglicher Muſik die Elite der Petersburger Geſellſchaft

wereinigt. Zwiſchen den ſchönen Baumgruppen ſpringen immer
gue Waſſerquellen hervor, bald fließen ſie n über
breite goldene, bald über weiße un ſchwarz armortreppen,
bald werfen ſie hohe Waſſergarben in die Luft und fallen wie
leichte Schleier herab über kunſtvolle Statuen. Es iſt ein
Schäumen und Brodeln, wohin man blickt; dazu all das friſche

Frün, die Equipagen mit den feurigen Pferden, all die
elegante Welt und die rauſchenden Weiſen dazu! Und wie
würde Peter der Große ſtaunen, könnte er ſehen, wie das,
ws er begonnen, fortgeführt wurde. Unten im Park liegt
äiht am trande der von ihm erbaute Sommerſitz „AMon
Pliir“. Mit rührender Pietät wird das einſtige Schloß

pie Alles, was der Begründer Petersburgs anlegte
uf.

Der Zar ſelbſt bewohnt im Sommer mit ſeinen Ange
Hörigen einige faſt bürgerliche, ſchlichte Datſchen in einem von

n eleganten Treiben fern gelegenen Theile des Peterhofer
rkes. Sicherlich werden ſich auch die h dieſes ver

rgenen Tuskulums den kaiſerlichen Gäſten öffnen.
„Im oberen Theile des Parkes, der ſich meilenweit erſtreckt,

i ſich Teiche und Seen aus. Kleine Luſthäuſer, wo die
r ſerliche Familie mit Vorliebe den Thee einnimmt, reizend
a pfſtattee Pavillons ſind hier an verſchiedenen Orten vor

i en. Wahrhaft feenhaft ſind die g. Nächte in
nen oberen Park, da dann die endloſen Alleen im Lichter
en ſtrahlen. Die Waſſerflächen ſind mit bunten Lämpchen wie

be e leuchtenden Gltter umſäumt. werden für ſolche
e d Schneegebäude aufgeführt. So ſtrahlte einſt die Fagade

Vele egenpalaſtes von Venedig in völlig genauer architektoniſcher
6 aethtung und ſich ſinnverwirrend in den nordiſchen
inten Bald wieder ſchimmerten chineſiſche e in

m Lichterglanz, leuchtend und ziſchend flogen die Raketen

ſprach dann Herr Dr. von Schlech

zu Hilfe kommt, wachſen die Sommer-

n.

Wälder, Wieſen, wohlgepflegte. Parks, kleine Seen oder

in dichten Garben empor in den Nachthimmel, um ihren
oldenen Regen herabzuſprühen auf die ſtaunende Menge.Für dieſe märchenhaften nächtlichen Feſte iſt der Auguſt am

günſtigſten denn noch ſind die Abende mild, obwohl die Nacht
früh hereinbricht.

za den langen Junitagen erſchallt der Kanonenſchuß von
Kronſtadt her erſt nach zehn Uhr, der alltäglich den Augenblickverkündet, wo der Withe Sonnenball im Meere verſchwindet.

Halleſche Lokalnachrichten vom 30. Juli.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Die Herzogin von Anhalt traf geſtern mit Begleitung
zum Beſuche der Fürſtin von Schwarzburg-Sonders-
d en hier ein. Nach eingenommenem Diner im Grand

otel Bode ſetzten die Herrſchaften die Reiſe weiter fort.
Daturwiſſenſchaftlicher Verein. In der geſtrigen Sitzung

wurde auf den morgen, Sonnabend, Nachmittag unter Betheiligung
der Damen ſtattfindenden Ausflug nach Dölau zur Beſichtigung
der Wafferglas und ChamottewaarenFabrik ſowie der Pozellanerde
Schlämmereien der Herren Gebr. Baenſch aufmerkſam gemacht
die Abfahrt erfolgt um 2 Uhr 20 Min. vom HalleHettſtedter Bahn
hof nach Station Dölau nach der Beſichtigung findet geſelliges
Beiſammenſein im „Haideſchlößchen“ ſtatt. Weiter wurde beſchloſſen,
die letzte Sitzung vor den Ferien am nächſten Donnerstag, den

Auguſt, abzuhalten, worauf dann für Mittwoch, den
11. Auguſt, noch ein Beſuch der Porzellanfabrik der Gebr. Baenſch
in Lettin geplant iſt. Jm wiſſenſchaftlichen Theile der Sitzung be

tendal Pflanzenreſte
aus dem Bazillarienlager von Kliecken in Anhalt,
unter denen der Vortragende Zapfen, Nadeln, Zweigfragmente und
Aeſte von Kiefern, außerdem Blätter von Erlen, Birken, Pappeln
und Eichen hat feſtſtellen können. Weiter bot Herr Dr. Erdmann
eine über einen Theil ſeiner in den letzten Jahren ge
führten Unterſuchungen über ätheriſche Oele. Jm Eingang
ſeiner Ausführungen hob er hervor, daß der Duft ebenſo wie der
Farbenſchmuck der Blumen den Zweck der Anlockung von
IJnſekten diene, die in der Befruchtung der Blüthen und damit in
der Fortyflanzung der Gewächſe eine ſo bedeutſame Rolle ſpielen.
Hat nun die Chemie in der Herſtellung künſtlicher Farb
ſtoffe große Fortſchritte gemacht und es erzielt, organiſche Farbſtoffe
von ebenſo leuchtendem Kolorit und gleicher Haltbarkeit wie die
natürlichen der Blüthen herzuſtellen, ſo iſt ihr dies bisher in der
Gewinnung künſtlicher Riechſtoffe noch nicht in gleichem Maße gelungen,
in dieſer Beziehung iſt vielmehr die Natur auch die unerreichte Lehr
meiſterin. Eingehend beſprach dann der Vortragende unter Vor
führung einſchlägiger Verſuche des Nelkenöl, welches aus den
Gewürznelken, d. den getrockneten Blüthenknoſpen des
Nelkenbaumes (Caryophyllus aromaticus), wie auch aus den
Blüthenſtielen desſelben gewonnen wird. Die Ge vürznelken ent
halten 17--20 Proz., die Blüthenſtiele etwa 4 Proz. Oel. Vor
etwa zwanzig Jahren koſteten 100 Kilo SanſibarNelken ca. 380 Mk.,
jetzt nur noch 38 Mk. und ebenſo iſt der Preis für Nelkenöl in
derſelben Zeit von 25 auf 4—-5 Mk. für das Kilo zurückgegangen.
Die Gewürznelken kommen aus Madagaskar, dann guch aus San
ſibar und weiter über Bombay aus Oſtindien nach Europa. Haupt
beſtandtheil des Nelkenöls, das früher weſentlich nur zu Parfümerien
verwendet wurde, iſt das Eugenol, das jetzt ſtatt des früher ver
wendeten, aus der Fichtenrinde gewonnenen Coniferins zur Herſtellung
der künſtlichen Vanille das Ausgangsmaterial bildet. Weiter findet
ſich im Nelkenöl ein Kohlenwaſſerſtoff, das Caryophyllen, ferner, wie
der Vortragende feſtgeſtellt hat, Eſſigſäure und Salicylſäure in
gebundenem Zuſtand, endlich in nicht unbedeutenden Mengen Fur-

furol, künſtliches Ameiſenöl, das auch bei Deſtillation von Holz,
beim Kochen von Zucker mit Säure, im Cigarrendampf, in Bier
und altem Wein, beſonders aber in Fuſelöl auftritt. Jm Anſchluß
an dieſe Mittheilung hob Herr Prof. Dr. Bau mert hervor, daß
Furfurol und Salzſäure zur Erkennung desVorhandenſeins von S eſamöl
dienen, das jetzt nach dem Bundesrathsbeſchluß zur latenten
Färbung von Margarine Verwendung finden ſoll. Den
Schluß der Verhandlungen bildeten Mittheilungen des Herrn Pri-
vatdozent Dr. Brandes über die Ergebniſſe der von einem ſeiner
Hörer, Herrn Stud. Bethge über die Athmung lungen-loſer Salamander, nämlich an dem braunen Höhten- ala
mander (Spelerpes fuscus), angeſtellten. Unterſuchungen.

Das Sommer Rennen auf der Halleſchen Rennbahn
an der Merſeburger Chauſſee iſt jetzt auf Sonntag, 29. Auguſt,
feſtgeſetzt worden. Bei Aufſtellung des RennProgramms iſt
beſonderes Gewicht darauf gelegt worden, die Preiſe für die einzelnen
Rennen durchweg recht hoch zu bemeſſen, ſo daß gewiß unſere beſten
Fahrer wieder in ſtattlicher Zahl zu dieſem Wettkampf auf der bei ihnen
ſich ſeit Alters ſo großer Beliebtheit erfreuenden Rennbahn erſcheinen
dürften. Zweifellos würde es in den ſportliebenden Kreiſen unſerer
Stadt und ihrer Umgebung vielen Anklang finden, wenn Auguſt
Lehr, der Altmeiſter der deutſchen Rennfahrer, ſeinen jüngſt bei
den Leipziger Rennen hieſigen Sportsgenoſſen gegenüber geäußerten
Gedanken verwirklichen würde, zu dieſem Sommer Rennen einmal
wieder auf der Halleſchen Rennbahn ſich zu zeigen, auf der er ſo
manchen ehrenvollen Sieg errungen. Es würde das Erſcheinen
Lehr's, der jetzt, wie ſeine unter dem donnernden Beifall von Tauſenden
von Zuſchauern auf der Hamburger und der Leipziger Rennbahn
erzielten Erfolge beweiſen, wieder auf der Höhe ſeines Könnens
ſteht, zweifellos auch einen geſteigerten Wetteifer ſeiner Konkurrenten
im Gefolge haben und einen überaus intereſſanten Verlauf der Rennen
gewährleiſten.

Turuneriſches. Am Kreisturnfeſt in Oſchersleben,
welches vom 31. Juli bis 2. Auguſt währt, betheiligen ſich aus
Halle 12 Turner vom T.-V. Frieſen und 12 vom T.V. Uraniag,
darunter 10 Wettturner.

Sonderzug nach Hamburg. Am Sonnabend, den
7. Auguſt d. J., wird von Halle und Leipzig je ein Son
derzug nach Hamburg abgelaſſen, zu welchem auch auf ver
ſchiedenen Stationen der Direktionsbezirke Halle a. S., Magde
burg und Erfurt, ſowie der Sächſiſchen Staatseiſenbahnen Rück
fahrkarten nach Hamburg, Altona, Kiel, Glücksburg, Kopenhagen,
Cuxhaven, Helgoland, Norderney, Borkum, Wyk a. F. oder Wittdün,Amrum und Weſterland a. S. zum einfachen Fahrhreiſe mit dreißig

tag er Gültigkeit werden. Die Abfahrt des Zuges erfo a von Leipzig, Magdeburger Bahnhof, um 11,45 Vormittags,

von Halle um 11,50 Vormittags.
Manöver-Poſtſendungen. Aus Anlaß der bevorſtehenden

militäriſchen rrrtt wird auf die Wichtigkeit der Anwendung
richtiger und deutlicher Aufſchriften bei den Manöver-

oſtſendungen hingewieſen. ur genauen Aufſchrift gehören
amiliennamen (möglichſt auch Vornamen), Dienſtgrad und Truppen

t t Skadron, Batterie,olonne u. ſ. w. und für gewöhnlich der ſtändige Garniſonort,
eintretendenfalls mit dem Zuſatze „oder nachzuſenden.“ Die Angabeeines Marſchquartiers empfiehlt ſich nur dann, wenn dasſelbe genau

bekannt und wenn vorauszuſehen iſt, die Sendung ſo zeitig an
dem angegebenen Beſtimmungsorte eintrifft, um vor dem Weiter
marſche in Empfang genommen werden zu können, und daß die Ab-

lung von der Poſt auch mit Sicherheit zu erwarten iſt. Da der
tab des Regiments und die einzelnen Bataillone u. ſ. w. 47 Poſt

zen häufig bei verſchiedenen Poſtanſtalten in Empfang nehmen, ſo
ſt eine genaue und richtige Aufſchrift ebenſo bei den an die Offiziere

l Regiment, Bataillon, Kompagnie,

gerichteten Manöver-Poſtſendungen, wie bei den Mannſchaftsſendungenunentbehrlich. Durch ngehagfie oder ungenaue Anfertigung der

Aufſchriften wird die Ueberkunft der Sendungen an die Empfänger
oft ſehr erheblich verzögert. Zur Vermeidung von Auslaſſungen in
der Aufſchrift und r Erhöhung der Deutlichkeit empfiehlt ſich die
Verwendung von Briefumſchlägen mit entſprechendem Vordruck.

Jm feldmäßigen Ban von Eiſenbahnen ſoll, wie das
„Potsdamer Jntell.-Bl.“ ſchreibt, die preußiſche EiſenbahnBrigade
in Gemeinſchaft mit dem bayeriſchen Eiſenbahn-Bataillon bei
Halle a. S. größere Uebungen vornehmen und zu dieſem Behufe
am 27. Auguſt per Sonderzug hierher werden am 22. oder
23. September, alſo nach ca. vier Wochen, werde das Bataillon
wieder zurückkehren. Das Bataillon werde aus ſeinen drei Kompagnien
eine kriegsſtarke, mit allen Chargen gut verſehene Kompagnie

4 in der Stärke von ungefähr 250 Köpfen formiren, die vom Haupt
mann Friedrich befehligt werden wird der Kommandeur des
Bataillons, Major Gottgetreu, ſowie der etatsmäßige Stabs-
offizier, Major v. Münſter, würden mit der Kompagnie gehen.
Ja d nngsmaterial werde von der preußiſchen Eiſenbahn-Brigade
abgegeben.

Neue Fahue. Im Schaufenſter des Kaufmanns Bruno
Fre n iſt gegenwärtig eine prächtige neue Fahne zur Anſicht
ausge n die für den katholiſchen Männer-Verein St. Norbert zu
Giebichenſtein beſtimmt iſt und am 8. Auguſt geweiht werden ſoll.

Verbotene Feier. Der unter ſozialdemokratiſcher Flagge
ſegelnde „ArbeiterSängerbund der Provinz Sachſen und Anhalt“
wollte, wie kürzlich berichtet, ſein Bundesfeſt in Schkeuditz abhalten,
was indeſſen die dortigen Behörden nicht geſtatteten. Die deshalb
von dem Vorſtande eingelegte Beſchwerde bei der Königl. Regierung
iſt erfolglos geweſen, denn dieſelbe hat das Verhalten der Schkeuditzer
Behörden als durchaus berechtigt gefunden. Aus dieſen Gründen
haben ſich die „Genoſſen“ entſchloſſen, das Sängerfeſt in Deſſau
abzuhalten.

Die Vorbereitung der Herrs der Eiſenbahnzüge
ſoll künftig ſchon am 220. eptember getroffen ſein,
ſadaß mit der Heizung eventuell ſchon von dem 1. Oktober
begonnen werden kann, ſofern die n beſonders der
Nachtzüge, dies verlangen. Die Königliche Eiſenbahn
Direktion zu Berlin iſt mit der Ausarbeitung einer
neuen für ſämmtliche preußiſchen Staatsbahnen maß-
ebenden „Dienſtanweiſung über Heizung der Züge“ beſchäftigt.
bweichend von den früheren Vorſchriften enthält die

ſelbe außerdem auch die Beſtimmung, daß das Zugperſonal eines
jeden zur Beförderung von Perſonen beſtimmten Zugs nach Bedarf,

mindeſtens jedoch mit einem Thermometer ausgerüſtet werden ſoll,
damit es in der Lage iſt, die Wärme in den Wagen feſtſtellen zu
können, eine Einrichtung, die ſich, nebenbei bemerkt, anderwärts ſehr
gut bewährt hat. Die neuen durchgehenden Wagen aller Art ſind
inzwiſchen ſämmtlich mit Niederdruck Dampfheizung, die Abtheil-
wagen mit der vereinigten Hoch- und Niederdruck-Dampfheizung ver
ſehen worden.

Entzündetes Gas. Jn unaufgeklärter Weiſe fand geſtern
Nachmittags um 3 Uhr bei der Herſtellung eines Gasrohranſchluſſes
an das in der Wuchererſtraße liegende Hauptrohr, Ecke der Fritz
Reuterſtraße, eine Entzündung des Gaſes ſtatt. Die Arbeiter ver
mochten durch Aufwerfen von Erdmaſſen die Flammen zu erſticken,
ſo daß die herbeigerufene Feuerwehr, ohne in Thätigkeit getreten zu
ſein, ſofort wieder in das Depot zurückkehren konnte.

Pferdefalle. Das Handpferd eines Geſchirres der Rauch
fuß'ſchen Brauerei blieb geſtern Vormittag in der Geiſtſtraße mit dem
Eiſen des rechten Hinterfußes in den Pferdebahnſchienen hängen.
Eine Betriebsſtörung der Straßenbahn entſtand dadurch nicht.

Gefährlicher Sturz. Auf dem Marktplatze fiel geſtern die
Ehefrau des Malermeiſters Zeidler ſo unglücklich, daß ſie einen
Knieſcheibenbruch erlitt und in einer Droſchke der Klinik zugeführt
werden mußte.

Unglücksfälle. Jn der Keſſelfabrik von C. Melzer zer
quetſchte geſtern ein herabfallender Keſſelboden dem Keſſelſchmied
Karl Schumann die große und zweite Zehe des rechten Fußes.

Dem in der Zuckerraffinerie am Bahn hof beſchäftigten Arbeiter
Karl Saul, der geſtern den abgelaufenen Treibriemen mit Hülfe
eines Stockes wieder auflegen wollte, wurde der letztere mit großer
Gewalt gegen die Bruſt geſchnellt, ſo daß er einen Rippenbruch
erlitt. Beim Düngerfahren giug dem Knecht MartinZimmermann zu Zſcheiplitz der ſhwer beladene Wagen über
den rechten Fuß, wodurch er einen komplizirten Bruch des rechten
Unterſchenkels erlitt. Gelegentlich eines Streites wurde der
Bierkutſcher Rudolf Schneider auf der Merſeburger Chauſſee
von einem Kollegen wiederholt mit der Peitſche geſchlagen und ihm
dabei das rechte Auge ſchwer beſchädigt. Als geſtern der Knecht
Louis Birke zu Sangerhauſen zum Stalle ritt, warf
ſich das Pferd, wohl in Folge von Kolik, plötzlich auf den Boden
der unglückliche Reiter erlitt durch den Sturz eine bedeutende Ver
renkung des linken Beines und eine ſchwere Quetſchung des linken
Fußes. Die Magd Katharine Melcher zu Stolzenhain
wurde von einer Zuchtſau, der ſie ein todtes Ferkel wegnehmen
wollte, recht erheblich in den rechten Oberarm gebiſſen.
Der Hausdiener Hermann Engel ſtürzte beim Auf-
räumen des Bodens in eine alte zerbrochene Glasflaſche,
wodurch er eine ſtark blutende große Fleiſchwunde am rechten Ober
ſchenkel erlitt. In der W der SaalſchloßBrauerei wurde der
8jährige Maurersſohn Adolf Winkler von einem rohen Burſchen
mit einem fauſtgroßen Stein an den Kopf geworfen, wodurch er eine
ſchwere Schädelverletzung davontrug. Der Mühlknappe Albert
Schmidt zu Obermühle ſtürzte mit einem ſchweren Sacke von der
Treppe, ſo daß er ſchwere innere Verletzungen erlitt. Sämmtliche
Verunglückten wurden in der hieſigen Klinik aufgenommen

—„,S

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Korreſpodenzen iſt nur mit deutlicher Quelen

Angabe geſtattet.

B Delitzſch, 29. Juli. (Milzbrand-Vergiftung.)Der Handelsmann Wilhelm Zeiſing, welcher beim litt
einer am Milzbrand verendeten Kuh Hülfe geleiſtet hatte, erkrankte
faſt unmittelbar darauf unter ſo bedenklichen Symptomen, daß ſeine
Ueberführung in die Halleſche Klinik nöthig wurde. Hier ergab ſich,
daß eine Uebertragung des MilzbrandGiftes (Bacillus Anthracis)
bei dem Genannten ſtattgefunden hatte der Zuſtand desſelben iſt
ſehr bedenklich.

Torgau, 29. Juli. (Des Mordes verdächtig.) Das
„Torg. Krsbl.“ ſchreibt: Unter dem Verdachte, das DienſimädchenGrof chniska in Nichtewitz ermordet zu haben, iſt am Sonntag
Abend ein polniſcher Knecht des Gutsbeſitzers Kippenberg, Gallaſſch
mit Namen, verhaftet worden. Derſelbe hat allerlei verdächtige
Redensarten gebraucht, aus denen man ſchließt, daß er über den Ver
bleib des Mädchens weiß. Zur Zeit, als die amtliche Unterſuchung
über die dunkle Angele ne begann, war der Menſch eines ſchönenTages verſchwunden. n Belgern ſoll er zu dem ihn über die Elbe
ſetzenden Fährmann geäußert haben „Dort drüben in Nichtewitz iſt ein

ermordet worden und ſie wollen mir deswegen an den
ragen; aber ich mache mich aus dem Staube, mich ſoll ſo leicht

Keiner finden!“ Nachdem er ſich 14 Tage umhergetrieben hat,
erſchien r am Sonntag wieder in Nichtewitz; man machte
davon ſchleunigſt dem Amtsosvorſteher rn riß Mittheilung,
und dieſer ordnete die Verhaftung deſſelben an. Unter großem
Menſchenauflauf nahm man ihn feſt und brachte ihn ins Amts
gefängniß zu Arzberg. Dort mee ihn Herr Amtsvorſteher Neite
am anderen Morgen einem kurzen Verhör, in dem der Angeſchuldigte,



d 3 e C.er ſich, wie er es auch ſchon bei ſeiner Verhaftung gethan, äußerſtfrech benahm, beharrlich leugnete, irgend etwas über das Ver

chwinden des Mädchens zu wiſſen. Durch den zuſtändigen
Gendarmen, Wachtmeiſter Seyffert, dem zur größeren Sicherheit
noch zwei Begleiter beigegeben wurden, wurde dann der Menſch
nach dem Amtsgerichtsgefängniß zu Torgau transportirt. Ob man
in dem Verhafteten den Thäter feſtgenommen hat, iſt aber ſehr
fraglich, da der Menſch erſt am Tage vor dem Verſchwinden der
Groſchniska in Nichtewitz in Dienſt getreten iſt. Zuzutrauen ſcheint
ihm allerdings eine derartige That zu ſein. Denn als er einige
Tage vor ſeiner Flucht ein Dienſtmädchen in Arzberg auf der
Straße beläſtigte, überſchüttete er dieſelbe mit den gemeinſten Schimpf
reden, als ſie ſeine Liebenswürdigkeiten nicht gefallen laſſen wollte,
und drohte ihr dabei: Na warte! Komm nur einmal nach Nichte
witz, da wollen wir dich ſchon hinbringen, wo du hingehörſt.
Gleichzeitig mit dem Gallaſch iſt ein anderer polniſcher Knecht,
Namens Muſik, aus dem Orte verſchwunden. r ſoll früher
ein Liebesverhältniß mit dem Mädchen unterhalten haben. Da
er nun an dem fraglichen Abende die Groſchniska ein Stück Weges
begleitet hat, nimmt man an, daß er aus Rache das Mädchen
beſeitigt haben könnte. Muſik bat übrigens vor einigen Tagen einen
Brief an ſeinen früheren Dienſtherrn gerichtet, in dem er um Zu
ſendung ſeines Dienſtbuches und des rückſtändigen Lohnes bittet.

ur Reiſe nach der Heimath, einem Dorfe bei Breslau gehört aber
eld; woher hat das der Menſch, wenn er ſeinen Lohn nicht abgehoben

hat Damit eröffnen ſich neue Gefſichtspunkte, die vielleicht Licht in
die räthſelhafte Angelegenheit bringen, jedenfalls aber die Staatsan
waltſchaft veranlaſſen dürften, ſich mit dem Herrn Muſik ein wenig
näher zu befaſſen.

S Torgan, 29. Juli. (Strafgefangene.) Geſtern brachten
9 Transporteure der 16. Dragoner 20 Mann von der in Uelzen
liegenden Schwadron dieſes Regiments nach dem hieſigen Feſtung s
gefängniß. Wie wir hören, ſollen arge Schlägereien die Urſache
dieſer Beſtrafung geweſen ſein.

Auf unerklärliche WeiſeL Rippach, 29. Juli. (F euerkam Nachts in dem Wohngebäude des Landwirths und Gemeinde
vorſtehers Berthold hier Feuer aus. Es brannte in einer im
erſten Stockwerke belegenen Geſindekammer. Glücklicherweiſe erwachte
die dort ſchlafende Dienſtmagd rechtzeitig, ſodaß der Brand auf ſeinen
Herd beſchränkt werden konnte.

D. Mühlhanfen i. Th., 29. Juli. (Ertrunken.) Beim Spielen
zwiſchen der Ammerbrücke und der Glötz'ſchen Badeanſtalt fiel der
vier Jahre alte Knabe des Tiſchlers F. Herrmann den Abhang
hinunter ins Waſſer und ertrank.

Halberſtadt, 29. Juli. (Derneuernannte Komman
deur der 14., deren Stab in unſererStadt ſtationirt iſt, Generalmajor Linde, war bisher Komman-
deur des Füſ.Rgts. Nr. 36 in Halle. Er trat am 9. November 1867
als Sekondelieutenant beim Schleſiſchen FeſtungsArtillerie-Regiment
Nr. 6 in Neiſſe ein. Nach dem Beſuche der Artillerie und In
genieurſchule wurde er Adjutant dei der 2. Fuß- Abtheilung des
Schleſiſchen Feld Artillerie Regiments Nr. 6 in Schweidnitz.
dach dem Feldzuge 1870/71 zur Kriegsakademie komman-

dirt, wurde er am 15. Auguſt 1874 in das Oberſchleſische
Feld Artillerie Regiment Nr. 21 in Neiſſe verſetzt und ein
Jahr ſpäter zur Dienſtleiſtung beim großen Generalſtabe kommandirt.
Unter Beförderung zum Hauptmann wurde er am 18. April 1878
in den Generalſtab verſetzt und dem großen Generalſtabe zugetheilt.

m Jahre 1881 trat er zum Generalſtabe des IV. Armeekorps in
agdeburg und im folgenden Jahre zum Generalſtabe der

31. Diviſton in Straßburg i. E. über. Nach kurzer Dienſtleiſtung
als Kompagniechef beim Oldenburgiſchen Infanterie Regiment
Nr. 91 in Oldenburg im Jahre 1885 wurde er in den Generalſtab
der Armee zurückverſetzt und als Generalſtabsoffizier bei der
22. e in Kaſſel kommandirt. Am 20. Februar 1886 wurde
er zum Major befördert und trat kurz darauf in gleicher Eigenſchaft

um Generalkommando des XI. Armeekorps ebendaſelbſt über. Als
ataillonskommandeur wurde er im Jahre 1889 in das 6. Badiſche

Jnfanterie Regiment Kaiſer Friedrich III. Nr. 114 in Konſtanz
verſetzt. Nachdem er kurze Zeit in derſelben Eigenſchaft beim
JnfanterieRegimente Graf Kirchbach (1. Niederſchleſiſches) Nr. 46
in Poſen geſtanden hatte, wurde er am 16. Mai 1891 als Oberſt
lieutenant wiederum in den Generalſtab einrangirt, und zum Chef
des Generalſtabes des Gouvernements von Metz ernannt. Kurze
Zeit darauf wurde er in den großen Generalſtab als Chef der 4. Ab
theilung verſetzt und hat als ſolcher, am 14. Mai 1894 zum Oberſten
befördert, bis zu ſeiner Ernennung zum Kommandeur des Magbe-
burgiſchen Füſilier-Regimentes Nr. 36 im Jahre 1895 fungirt.
Generalmajor Linde iſt unter Anderem Ritter des Kronen-Ordens
II. Kl. und des Eiſernen Kreuzes II. Kl.

Wernigerode, 29. Juli. (Das fürſt liche Muſeum)
im Regierungsgebäude in der Burgſtraße wurde heute Vormittag er
öffnet. Dem feierlichen Akte wohnte Fürſt Chriſtian und die Mit
lieder des Fürſtlichen Hauſes bei. Profeſſor Dr. öfer
ielt die Eröffnungsrede, in welcher er die Geſchichte

des Muſeums und der darin enthaltenen Sammlungen mit
theilte, darauf erklärte Fürſt Chriſtian Ernſt das Muſeum, dem er
den Namen Fürſt Otto-Muſeum gab, für eröffnet. Landrath
von Herzberg brachte dann ein Hoch auf den Fürſten aus,
in welches alle Anweſenden einſtimmten, worauf die
fürſtlichen Herrſchaften unter Führung von Profeſſor Dr. Höfer
und Oberlehrer Bühring einen x durch die verſchiedenen
Säle antraten. Der Beſuch des „Fürſt Otto-Muſeums“ iſt unent
geltlich an den Wochentagen mit Ausnahme des Dienstags und
Freitags, von 10 Uhr Morgens bis 1 Uhr Nachmittags und von
3 bis 5 Uhr Nachmittags, an Sonntagen von 11 bis 1 Uhr geſtattet.
Der Beſuch geſchieht unter Führung und zwar in Abtheilungen
von 15 Perſonen.

M Seehanuſen, 29. Juli. (Ein ſchwerer Unglücks
fal l), dem ein Menſchenleben zum Opfer fiel, ereignete ſich in
Dewitz. Der Ackerhofbeſitzer Bolle daſelbſt hatte den Tag über
Roggen eingefahren und es ſollte das letzte auf den Hof gebrachte
Fuder gleich vom Wagen herunter mit der Maſchine gedroſchen
werden. Zu dieſem Behufe legte die Frau des B. die
Garben in die Maſchine, weiche ihr von einem bei ihr
dienenden 13jährigen Mädchen aus Bretſch zugereicht wurden.
Bei dieſer Arbeit hatte das Mädchen das Unglück, vom
Wagen zu ſtürzen, wobei es auf einen auf dem Hofe
liegenden Düngerhaken aufſchlug, deſſen eine
Spitze der Bedauerns werthen tief in die Bruſt
drang und die Lunge ſo ſchwer rerletzte, daß ſchon nach einer
Viertelſtunde der Tod eintrat.

Kaſſel, 29. Juli. Kaiſerliche Geſchenke.) Jm Kreiſe
Hofgeismar herrſcht Freude über mehrere beſondere Zuwendungen
des Kaiſers. So erhält die Gemeinde Geſundbrunnen bei
Stadt Hofgeismar zum Bau der dortigen Kapelle ein Gnadengeſchenk
im Betrage von 5500 Mark, ferner die Gemeinde Oſt heim (Kreis
Hofgeismar) zum Schulbau eine ſtaatliche Beihilfe von 5000 Mark,
ferner die Gemeinde Hol z hauſen zu den Koſten der Ausbildung
des Bauwärters und den Koſten der Anlage einer Obſtbaum
pflanzung eine ſtaatllche Beihilfe von 1000 Mark.

Jeſznitz, 29. Juli. (Neue Straßenbeleuchtung.)
Unſere Stadt wird vorausſichtlich in nicht allzu ferner Zeit eine der
Neuzeit entſprechende Beleuchtungscentrale erhalten. Es
bewerben ſich um die Konzeſſion zwei Elektrizitätsfirmen (darunter
die elektrochemiſchen Werke in Bitterfeld) und eine Geſellſchaft für
AcetylengasBeleuchtung. Die Vorberathung für die verſchiedenen
Geſuche hat der Gemeinderath einer Kommiſſion übertragen.

T. Hildburghauſen, 29. Juli. (Bismarcklinde.) Hier iſt
in feierlicher Weiſe die „Bismarcklinde“ eingeweiht; der Fürſt hat ein
Dankesſchreiben an die Stifter gerichtet.

X Jlmenau, 29. Juli. (Theorie und Praxis.) Die
ſozialdemokratiſche Agitatorin Frau Klara Zetkin hat in einer
Rede, die ſie unlängſt in Manedach hielt, u. A. den aus ihrem
Munde nicht zu erwartenden Auslpruch gethan: Die Frau habe
den Beruf, ſich daheim ihren Familienpflichten zu widmen. Sehr

gut Warum wird aber dann Fran Zetkin Wander-
rednerin

Freiberg i. S., 29. Juli. (Das ProfeſſorenKollegium) der Bergakademie in Freiberg hat dem
Montaniſtiſchen, Klud für die Bergreviere Teplitz, Brür und Komotau
eine mit den Unterſchriften ſämmtlicher Profeſſoren verſehene Kund
gebung übermittelt, worin den deutſchen Fachgenoſſen in Böhmen
anläßlich ihrer ſchweren nationalen Bedrängniß die tiefempfundene
Theiktwahme und unentwegte bergmänniſche Treue verſichert wird.

Rieſa, 29. Juli. (Ein aufregender Unglücks-
fall) ereignete ſich geſtern Abend auf dem Schützenplatze bei den
Aufführungen der Geſellſchaft Kolter-Weitzmann. Als
der Künſtler Adolf Schwengber fich auf dem hohen ca. Zoll
ſtarken Stahldrahtſeil produzirte und ſeine Uebungen faſt beendet
hatte (er hatte nur noch wenige Schritte zu thun) ſtürzte er, zumnicht geringen Schreck des zahlreich weſenden Publikums, ab. Da

ein Sicherheitsnetz nicht geſpannt war, ſchlug der Unglückliche mit
voller Wucht auf und erlitt dadurch einen doppelten Bruch des
rechten Unterarmes, einen Bruch des linken Handgelenkes und innere
Verletzungen. Er wird kaum dem Leben zu erhalten ſein.

Perſonalnachrichten.
Dem Hegemeiſter Koeunecke zu Forſthaus Spitze im

Kreiſe Wittenberg iſt der Königliche KronenOrden IV. Klaſſe ver
liehen worden.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften
Der bisherige Privatdozent an der Univerſität Bonn, Profeſſor

Dr. Julins Brodt iſt zum etatsmäßigen Profeſſor an der techniſchen
Hochſchule zu Aachen ernannt worden.

Gerichtszeitung.
Ein gewiſſenloſer Arzt. Der Appellationsgerichtshof von

Pau hatte geſtern ſein Urtheil in einer Angelegenheit zu fällen, die
in der weiten Umgebung der ſchönen Pyrenäenſtadt ein ungeheures
Aufſehen hervorgerufen hatte. Ein junger Arzt der Stadt Namens
Laſſallette, der erſt vor achtzehn Monaten zur Ausübung der Medizin
zugelaſſen worden war, hatte im Mai an einer Frau aus Miropoix
eine der gefährlichſten Operationen der modernen Chirurgie, den
totalen UnterleibsGebärmutterſchnitt, vorgenommen. Er hatte
ſich dieſer Verantwortlichkeit gegen die arnung eines hoch
angeſehenen Chirurgen aus Bordeaux unterzogen, indem
er ſich überdies in der Diagnoſe der Krankheit der Frau getäuſcht
hatte. Am Tage der Operation begab ſich der junge Arzt zu der
Patientin, indem er als Gehilfen nur noch einen ſogar noch jüngeren
Mediziner mitnahm und ferner ein Dienſtmädchen, das er damit be
auftragte, die zu Operirende zu chloroformiren. Die Patientin
wurde darauf aus dem Erdgeſchoſſe, wo ſie chloroformirt worden
war, auf den Flur des erſten Stockwerkes geſchafft, hier auf
einen Küchentiſch gelegt, wo ſie zwei Stunden lang
unter den Händen des improviſirten Chirurgen blieb. Jn
der auf die Operation folgenden Nacht ſtarb die Kranke plötzlich.
Sofort wurde eine gerichtliche Unterſuchung eröffnet. Die Autopfie
ließ zwei Unvorſichtigkeiten des Operateurs von außergewöhnlichem
Ernſte erkennen. Die ſachverſtändigen Aerzte ſtellten beſonders feſt,
daß ihr Kollege aus Verſehen eine Blutſtillzange in der Bauchhöhle
der gelaſſen wurde. Aus dieſem Grunde war ein Blut
erguß nach der Operation erfolgt und hatte den Tod der Operirten
herbeigeführt. Dr. Laſſallette wurde daraufhin von dem Zucht-
polizeigerichte zu zwei Monaten Gefängniß und 500 Fres.
Buße verurtheilt. Schlecht berathen, wollte er ſein Verſehen nicht
anerkennen und legte Berufung ein bei der geſtrigen Verhandlung
appellirte auch der Staatsanwalt Guyon gegen das erſte Erkenntniß,
indem er gegen Zuerkennung mildernder Umſtände in dieſem Falle
grenzenloſer Nachläſſigkeit, Pflichtvergeſſenheit und Ueberhebung
energiſch proteſtirte. Der Appellationshof verweigerte denn auch dem
Angeklagten jegliche mildernden Umſtände und erhöhte die Strafevon zwei gu drei Monate Gefängniß mit Belaſſung der Buße von

500 Francs.

Vermiſchtes.
Das feierliche Begräbniß der im Jahre 1895 ermordeten

Königin von Korea iſt zum fünften Male und zwar von
Anfang Mai auf den 7. Auguſt chineſiſchen Stils, alſo etwa bis
Anfang September, verſchoben worden. Als Gründe für dieſe
abermalige Verſchiebung giebt die koreaniſche Zeitung „Tſchoſen
Schimpo“ vom 9. Juni folgende an Erſtens will der König noch
abwarten, bis es entſchieden iſt, ob er Kaiſer wird oder nicht denn
er möchte gern der Königin zu ihrer Beiſetzung den Titel
einer Kaiſerin geben. Sodann hat der König mehrere Nebenfrauen,
von denen die GenScho-Kiu und die Rio-Scho-Kiu ihm am liebſten
ſind. Dieſe beiden Nebenfrauen beſitzen deshalb einen großen Ein
fluß, miſchen ſich in die Politik und ſuchen das Begräbniß möglichſt
lange hinauszuſchieben, weil keine von ihnen die echte Gemahlin
des Königs werden kann und der König dann ſich mit einer neuen
Königin vermählen müßte. Freilich würde Beider Einfluß
allein d nicht genügen, wenn nicht der ganze Hof
ein Intereſſe hätte, das Begräbniß ſo lange als möglich zu hinter
treiben. Es werden nämlich n für etwa 100 Jen Opfer der
Königin dargebracht und dieſe Opfergaben am nächſten Morgen
unter den Hofbeamten vertheilt. Die fette Einnahme würde ihnen
jedoch entgehen, ſobald die Königin feierlich beſtattet iſt. Jm
Gegenſatz zum Hofe hat freilich das Volk von Korea das größte
Intereſſe daran, daß dies recht bald geſchieht, damit nach der neuen
Hochzeit des Königs auch im Volke wieder Ehen geſchloſſen werden

nnen.
LiHung-Changs Feind iſt geſtorben. Nach einer Meldung

der „Times“ aus Peking iſt Staatsrath Li-Hung-Tſao, der
Hauptgegner LiHungChangs, geſtorben.

Zur Richtigſtellung. Die „Rhein.Weſtf. Ztg.“ hat kürzlich
berichtet, daß die Familien der bei Gerolſtein verunglückten
Reſerviſten Klage erhoben hätten, da die Eiſenbahn
Verwaltung K weigere, ihre Entſchädigungsanſprüche anzu
erkennen. Dieſe Mittheilung iſt unrichtig. Die Eiſenbahndirektion
St. JohannSaarbrücken theilt dem genannten Blatte mit, daß die
Eiſenbahnverwaltung ihre Haftpflicht anläßlich des Gerolſteiner Unfalls
in allen Fällen anerkannt hat, die Verhandlungen wegen Ter Ent-
ſchädigung ſofort eingeleitet worden und in vielen Fällen bereits ab
geſchloſſen ſind und Klagen von Familien verunglückter Reſerviſten
derſelben bisher nicht zugeſtellt ſind.

Von den Verheernngen im württenbergiſchem Unter-
land durch das Unwetter am 1. Juli geben die neueſten Mittheilungen
des ſtatiſtiſchen Landesamts ein troſtloſes Bild. Danach hat kein
ſchwereres Unwetter, ſoweit die Nachweiſe (ſeit 1828) reichen, je
Württemberg betroffen, als das in der Frühe des 1. Juli. Aus-
gebreitetere Hagelwetter hat Württemberg allerdings gehabt, ſo
namentlich das vom 18. Mai 1872 mit einem Schadenfeld von
150 000 Hektar, vom 20. Auguſt 1843 mit einem Schadenfeld von
131 000 Hektar, vom 16. Juli 1882 (129 000 Hektar), vom 26. Mai
1869 (127 000 Hektar), vom 19. Juli 1835 (123 000 Hektar), dieſe
alle über doppelt ſo groß, als das vom 1. Juli, deſſen Schadenſtrich
nur 58 000 Hektar umfaßt. Bei keinem der erwähnten Hagelwetter
war aber die Zone gänzlicher Verhagelung ſo groß, wie bei dieſem
jüngſten. Es ſind nicht weniger als 42 Gemeindemarkungen mit
Schloſſen von der Größe von Hühner und Gänſeeiern 20--25 Min.
lang überſchüttet worden, bis alle Halmfrucht in den Boden hinein
vernichtet, alle Rebſtöcke bis an die Wurzel, alle Blätter und
alles Obſt, ſogar die Fruchtzweige von den Bäumen, ja von den
Zweigen ſelbſt die Rinde bis auf den Stamm her zerſchlagen
war. Jn weiteren 18 Markungen Schloſſen von der
Größe von Taubeneiern gefallen, welche dort allerdings die Obſt
bäume ſelbſt nicht bis zur Vernichtung schädig,, aber doch auch allen
und jeden Feldertrag mit Ausnahme der Wurzelgewächſe zerſtört

haben. 24 Markungen haben durch Schloſſen von Welſchni
noch einen Schaden von etwa des Ertrages, ſieben weitereSchloffen von Haſelnußgröße Schädigung von des Ertte

litten. Der Schadenſtrich in Württemberg beginnt an
Nordweſigrenze des O.A. Brackenheim, erſtreckt ſich üdg
nordweſtliche Hälfte des Heilbronner Bezirks überſt
den Reckar zwiſchen Heilbronn und Kochendorf, trifft das ſt
Driutel des Neckarſulmer, das nördliche Drittel des Weinsberge
nördlichen zwei Drittel des Oehringer, den jüdlichen Ausläuſg
Künzelsauer und den Nordrand des Haller Bezirks. Schie
kreuzt der betroffene Streifen noch das O.A. Gerabronn, um zu
Michelbach an der Lücke und Gammesfeld Württemberg zu verſt
Die Länge von der badiſchen bis zur bayeriſchen Grenze
83 Kilometer dabei hat der betroffene Streifen eine Breit
7—9 Kilometer. Gutem Vernehmen nach iſt ein Hiſ
komitee aus angeſehenen Perſönlichkeiten der Reichshaupiſtah
die Unwetterbeſchädigten in Württemberg in
Bildung begriffen, das in den nächſten Tagen an die Oeffentle
treten wird.

Vorſchlag zur Güte. Die ſchweizeriſche Jungfer M. B. n
im Kanton Thurgau hat an die Dombau Kommiſſion in Metzt
ſtehendes Schreiben gerichtet

„Titl. Münſterbau Kommiſſion Metz, ElſaßLothringenverehrte Herren! Möchte Jhnen anfragen ob Sie keine
mehr haben, ich hätte noch gerne eines. enn ich nur das
Loos bekommen würde, 50 000 Mark, ich würde Jhnen gerne 2
Mark ſchenken. O, wie wäre ich glücklich, wenn ich auf einm
viel Geld in Beſitz bekäme. Bin ſonſt ſehr arm und war es ſeit m
Lebtag. Wollte noch gerne mit 20 000 Mk. zufrieden ſein, d
hätten Sie auch noch eine ſchöne Summe von 30000 Mk.
wohl ſchon oft gehört, daß bei ſolchen Lotterien die großen
winne am Ort bleiben, das iſt auch nicht ganz das richtige
aber doch in beſter Hoffnung, daß es mir gelingen werde
machen Sie doch einem armſeligen Erdenkind, wo ihr Le
immer ſtark geplagt war, eine Freude. Sie thun es auch n
umſonſt.

Achtungsvollſt
Jungfer M. B.

K bei K. (Kanton Thurgau) Schwi
Vom Neffen Nobeliugs. Aus Köln a. Rh. wird mitgethe

Edeling, der Neffe des berüchtigten Nobeling, welcher das At
tat im Jahre 1878 in Berlin auf Kaiſer Wilhelm I. ausöbte,
wegen ſchweren Diebſtahls verhaftet worden. E. hat erſt kürzlich
17. Lebensjahr erreicht. Auch der Vater des Verhafteten hat
nicht langer Zeit zwei Jahre Gefängniß verbüßt. Fürwahr
noble Familie

Ein Milliouenſchatz in China gefunden. Jn Tſchuſchu
in der chineſiſchen Provinz Hupeh, ſtürzte durch einen Gewitterſtg
ein Theil des in der Stadt gelegenen Berges zuſammen und m
fand dadurch ein Gewölbe, worin ſieben Millionen Kif
(Kupferſtücke) von der doppelten Größe der heute im Umlauf beſt
lichen lagen. Die Münzen ſtammen aus der Regierung Kaiſer J
o (1054--56 n. Chr.) her. Dem Kaiſer wurden 300 000

ünzen als Kurioſum geſchickt.
Wiederum bei Gerolſtein eine Lokomotive entgleiſt.

„Trierer Ztg.“ meldet, daß vorgeſtern Abend wiederum bei Gerolſt
die Lokomotive eines von Köln kommenden Zuges entgleiſte, ger
an der Stelle, wo kürzlich der Militärzug verunglückte. Der
mußte mit einer neuen Lokomotive weiterbefördert werden. Die Paf
giere kamen mit dem Schrecken davon.

Von Andrées Luftballon. Lachambre, der VerfertigerAndrée'ſchen Ballons in Paris, erklärt, die Beſchreidungdi
Kapitäns Lehmann ſcheine auf den Ballon A
drée's nicht eben genau zuzutreffen. Der Ballon
keine Streifen. Er iſt einförmig grau und hat auch keine Anhäng
welche Blaſen gleichen. Die einzigen Anhängſel des Ballons
die daran befeſtigten Segel. Lachambre hält es für unmöglich, d
bereits ſechs Tage nach der Abfahrt der Ballon im Weißen M
bemerkt werden konnte.

Ein graueuhafter Mord hat in der unweit von Paris
legenen Stadt Pontoiſe eine ungeheure Aufregung hervorgeruſe
Ein armer Teufel, Namens Pierre Barbier, der auf einer Straße
bank ſchlief, iſt von Elenden geköpft worden, nachdem man
der paar Groſchen, die er bei ſich trug, beraubt hatte. Der Unglü
liche iſt durch einen Meſſerſtich getödtet worden, der ihm die Hals
glatt durchſchnitt. Barbier hatte ſeinen Standort beim Bahnhe
von Pontoiſe, wo man ihn zu kleinen Verrichtungen, Gepi
tragen u. ſ. w., gebrauchte. Vor vierzehn Tagen hatte ihn e
Schweinehändker für eine Rundreiſe durch die Dörfer um die St
herum engagirt und Barbier war mit ungefähr 30 Fr. in der Taſe
zurückgekehrt. Er hatte ſein Geld in allen Schänken der Sta
herumgezeigt und ſich dann ſtark angetrunken auf die Bank d
Bahnhofsplatzes niedergelegt, wo er bald in tiefen Schlaf verfi
Gegen ein Uhr wurde er dann ermordet und in der oben b
ſchriebenen Weiſe verſtümmelt vorgefunden. Das Verbrechen m
ſich ſehr ſchnell abgeſpielt haben, denn der Bahnhofsplatz iſt bis i
die ſpäte Nacht hinein ſehr belebt.

rüaß Euk Gott, Fran Kaiferin Die Geburtstagsfeier de
rinzen Oskar hat, wie ſchon kurz berichtet, der Tegernſe
chuljugend unter Jih uns des Lehrers Zöpf Gelegenheit

einer Huldigung für die Kaiſerin gegeben. Einige Einzelheiten
ſinnigen Ovation, welche zeigt, daß auch in den Herzen der Süd
deutſchen die Liebe und Verehrung für die hohe Frau Wurzeln gefa
hat, ſeien hier wiedergegeben: Die Tegernſeeer Schulkinder
ſchienen in ihrer Galakleidung, die Mädchen in der
ſamen Miesbacher Tracht, Hut und Mieder mit Nagel
und Almenrauſch geſchmückt, die Knaben in t
Wichs, auf dem Hütchen eine kecke Hahnenfeder. Den 9
eröffneten zwei weißgekleidete Mädchen mit rieſigen Alpenroſe
ſträußen, in ihrer Mitte eine winzige, pausbäckige Miesbachenin
kaum größer als der Nelkenſtrauß in ihren Händen, drei Tegernſeet
Jungfrauen, als Seenymphen gekleidet, im langwallenden Blon
haar und auf den weißen Gewändern Schiff und Seeroſen ſchlo e
die Reihe. Vor dem Sengerſchloß angekommen, defilirte die Schat
vor der Kaiſerin, die von ihren Kindern und ihrem Hofſtaat umgebe
war. Das Programm enthielt zumeiſt Lieder in oberbayeriſhe
Mundart. Mit mütterlicher Herzlichkeit lächelte die Kaiſerin de
Prinzen zu, als im oberbayeriſchen Gedichte die „ſechs friſchen Buabn
erwähnt wurden, und ebenſo freundlich machte ſie d
kleine Prinzeß aufmerkſam, daß mit der Bezeichnung „a Röſerl w
weit von dö ſechs Tannabaam“ die jüngſte Kaiſerliche Hoheit gemen
ſei. Nach Schluß des Vortrags beſchied di Kaiſerin die beide
Schüler B. Wild, orſtmeiſtersſohn, und R. Steinbacher, Kaufmanus
tochter, welche die Gedichte im Dialekt vorgetragen hatten, zu ſ
und zollte ihnen Worte freundlicher Aue eng Der Bürger
meiſterstochter E. Krinner, die den „Gruß aus den Fluthen d
Tegernſees“ geſprochen, wurde von der Kaiſerin eine goldene Broſch
überreicht. Schließlich befahl die Kaiferin den Lehrer Zöpf zu i
und beauftragte ihm, ſeiner Tochter als Verfaſſerin der Gedidt
ihren Dank auszuſprechen auch überreichte ſie ihm eine präch
Buſennadel. Nach einem iubelnden 332 auf die Kaiſerin
einem Knaben ausgebracht, en die Knaben hinab zur Villa Nig
wo ſie mit Chokolade und Kuchen bewirthet wurden. Kaum hatte
ſie ſich niedergelaſſen, ſo erſchien, nicht abgehalten von dem ſtrömen
Regen, die Kaiſerin mit den Prinzen und der Prinzeſſin. D.
Kaiferin unterhielt ſich auf das Leutſeligſte mit dem Lehrer
und rühmte die Meihode ſeines Geſangsunterrichtes und das an
Verhalten der Kinder. Höchſt befriedigt äußerte ſich die Kaiſerin üb
ihren Aufenthalt in Tegernſee. „Schade, daß er ſchon zu Ende geh
bemerkte zum Schluß die hohe Frau. Die jungen Prinzen widmeken
mit fröhlichem Eifer dem ungewohnten Geſchäfte, Chokolade einzuſ chenha

und Kuchen anzubieten Prinz Oskar opferte ſogar ſeinen Ged
tagskuchen mit allen ſeinen Lichtern. Den reizendſten Anblickwohl die kleine Prinzeß, die mit rieſigem Eier auf ſchwache

eine ße Kuchenplatte balancirte und mit herH groladendem „Willſt Du noch Kuchen ihre ſüße Gabe bot.Kaiſerin dann von den m Kindern ſchied, da tönte
wieder und wieder brauſende Hochrufe und begeiſtert klang's ab
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„Täglich macht's mich hin und hiner,Dieſe Maſſe der Berliner v
Grau'n,

Gebirg verſau'n.“
Und doch kommt Dr. Sigl nach Berlin und läßt ſich's

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 30. Juli.

Wetterbericht vom 30. Juli, Abends 11 Uhr:
Obwohl das Barometer einen verhältnißmäßig hohen Stand

Hochdruckgebiet ſich ausbreitete, ſo
war in der größeren Oſthälfte Deutſchlands doch das Wetter

e zu geneigt, dabei ſind die Winde nicht unerheblich aufgefri
Depreſſion im 80. waren noch ſolche im N. und im
der r begriffen, die Wetterlage iſt auch heute des
halb unbeſtändig und ſind auch für die nächſten Tage Regen

cht.

Für

des Reiches Herrlichkeit,e deutſche Herzen ſchlagen.“ S r 7
e Huldigung entgegen und ihre Lippen ſprachen die

ud der Breslauer Kupferſchmiede iſt nach acht
auer mit der Niederlage der Streikenden nunmehr

Dr. Sigl, der Preußenfreſſer, veröffentlicht folgenden Stoß

Außer einer
NW. in

Voranusſichtliches Wetter am 31. Juli. Wechſelnd
bewölktes, zeitweiſe heiteres, windiges, in der Temperatur
wenig verändertes Wetter mit Regen und Gewitter.

Letzte Draht und Fernſprechnachrichten.
Ouellendorf b. Cöthen, 30. Juli. das heutige

rige Dienſtjubiläum und 87. Geburts
eſt des Generalfeldmarſchalls Grafen

Blumenthal war jede Feier verboten worden, da der
Jubilar leidend iſt und ſeine Enkeltochter kürzlich erſt eine Ope
ration überſtanden hat. Das Dorf ſelbſt iſt feſtlich beflaggt. Eine
Deputation des hieſigen Kriegervereins überreichte eine Adreſſe.
Jm Laufe des Vormittags liefen zahlreiche Glückwunſch

nahm Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
In der letzten Sitzung des Centralausſchuſſes der Reichsbank theilt der Vorſitzende, Maſtvent des ReichsbankDirektoriums,

Wirkliche Geheime Rath Dr. Koch, mit, daß ſeit der am Quartal-
chluſſe bemerkten bedeutenden Anſpannung, welche zu einer Ueber
chreitung der ſteuerfreien Notengrenze um 28 Millionen geführt

be, zwar eine erhebliche Erleichterung eingetreten, die Situation
aber trotzdem nicht ganz ſo ſtark wie im vergangenen Jahre ſei.
Selbſt im Jahre 1893 ſei trotz des jetzt um 73 Millionen ſtärkeren
Metallvorraths die NotenReſerve um 6 Millionen größer, die Anlage
um 8 Millionen kleiner geweſen. Ungeachtet der nicht ungünſtigen
fremden Wechſelcourſe ſeien aus dem Auslande W Goldbeträge
nicht eingegangen. Abgeſehen von einer vermuthlich eintretenden
leichten Spannung am Monatsſchluß, ſei für die nächſten Wochen
billiges Geld wahrſcheinlich, wie ſich auch auf den ausländiſchen
Geldmärkten zeige. Eine Zinsfuß Veränderung wurde nicht angeregt.

Der Aufſichtsrath der Fockendorfer Papierfabrik ſchlägt
für 1896/97 10 4 Dividende vor (i. V. 7 P).

Börſe von Berim vom 30. Jult.
Das Anfangsgeſchäft geſtaltete ſich an der heutigen Börſe nicht

ſo lebhaft, wie an den vorangegangenen Tagen. Gewinnrealiſirungen
übten auf Hütten und Kohlenaktien einen mäßigen Druck aus.
Derſelbe war allerdings nur von vorübergehender Wirkung. Mon-
tanwerthe zeigten einen ſchwankenden Charakter, wenn auch
einige Werthe im weiteren Verlaufe einen nicht unbedeu-
tenden Kursgewinn erzielten. Von Bahnen waren Marienburger und Oſipreuten zu höheren Kurſen gefragt,
weil man wegen der e der deutſchen Ernte infolge des
Regens eine Vermehrung der Getreidetransporte erwartet. Kanada-
Pacific gaben auf Londoner Kurſe unter Realiſtrungen weiter nach
die übrigen Bahnen behaupteten ungefähr ihren Kursſtand. Renten
bekundeten Feſtigkeit. Jtaliener und Mexikaner erholten ſich etwas
von dem jüngſten Rückgang. Türkenlooſe weſentlich höher bezahlt
wegen der günſtig lautenden Meldung über die Friedensverband
lungen in Konſtantinopel. Die Umſätze waren nur zeitweiſe und
nur auf einzelnen Gebieten lebhafter. Privatdiskont 28 Proz.

Marktberichte.
New-York, 29. Juli, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.)

(Die geſtrigen Notirungen find eingeklammert beigefügt.) Baum-

uli 762
27x (268/,),
4,25 (4,15),

ver
uli

pt.

Umſatz 6000 Ctr.

Grannk. ein

Korn- 96 ausſchl.

Raff. ff. ausſchl.
do.

Tendenz: ruhig.

Stimmung ruhig

Juli 825.
Aug. 8271,.
Sept. 8,25.

Chicago, 29. Juli, 6 Uhr Abends. Waarenberichr
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen*):

76 per Sept. 735
Schmalz
Speck ſhort clear

per März 7,77 (7,67).

Ten Weizen feſt.2*) Se Mais: feſt.

(728 MaisJuli 4.20 (4,10),
4,87 (4,878),

per
perper

Pork

Zucerberichte.

Halle a. S., 30. Juli.

Kriſtall T einſchl. über 99 h
Kruſtall. W einſchl. über 989

Brodraffinade I- 23,50.
X.do. n hGem. Mafinadem. Faß 23,25--23,87

Gem,. Melis I. mit Faß 22,50 22,62

Rohzucker3

In letzter Woche war die Haltung des Marktes etwas ſtetiger, die Umſätze deſchränkten
ſich aber auf einige Partien Nachprodukte, da Angebot von Kornzucker nicht vorlag.

Raffinirter Zucker.
Bei voll behaupteten Preiſen war auch in dieſer Woche das Geſchäft nicht von

großem Belang. Abforderungen auf
o

Abſchlüfſe ſind ſehr befriedigend.
hazucker

RNend. 92 9 ausſchl.
88 2 ausſchl. e
unNachprod. 7590 Rend. ausſchl. 6,60 7,10,

Raffinirter Zucker
Raff. r

rin ausſcl. 23 do. II einſel.Velie fein auatal. Gem, Melis T einſhl. 22,50- 225
do. mittel ausſchl. do. da. II einſchl.Würfelzucker T einſol. Kiſte 5

Patent Würfel 25,25.
Melaſſe zur Entzuckerung, Nelaſſe für Brennereien Preiſe für 50 Kg.

Magdeburg, den 30. Juli 1897. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker excl., von 929
Kornzucker exel., 880 Ndm. 9,25 9,45
Nachprodukt: exci., T50 Rend. 6,65--7,15

Rohzucker L. Vrodukt Tranſito f. Da.
Hamburg

ver Juli 8,20 G, 8,20 B.

per Oktober Dezember 847 G, 8,521 G.
per Jan .-März 8,70 G, 8,75 B

Stimmung: behauptet.

Hamburg, den 30. Juli Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht).
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Nüben- Rohzucker T. Produkt.

Baſis 88 Rendement, frei an Bord
Oktober 8,42
Dezember 8,56,
März 8,77

amhurg.
Tendenz ruhig.

AufangsCourſe vom 30. Juli 1897,
t Depeſchen ein, darunter ſolche vom Kaiſer, den deutſchen Fürſten, wolle Preis in NewHork 8 (715/5). Lieferung Oktober 7,10 mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft.
n r hohen Würdenträgern, von Vereinen und Freunden. Der (7,06), Lieferung Februar 98 7,12 (7,08), in NewOrleans, 7 mee
en nt Serzog von Anhalt ließ ein Glückwunſchſchreiben durch einen C e tro len m, Standard white in AeweVort 575 Soeben S Steher en
lauf c Feldjäger überreichen. in Philadelphia 5,70 (5,70), rohes (in Cafes) 6,29 G Pipe line [Digcomo an zKaiſer Reichenberg, 30. Juli. Ganz Nordböhmen iſt Lertifie, ver Aug. S m alä, Hellern ſteam n ez C l des 7 4,40 (4,328), Rohe Brothers 4,65 (4,60), Mais per e e 8960 h 103 50300 000 nfolge des fortwährenden Regens von Üeberſchwemmungen Juli 32 (32i Sept. 322/, (321 Dez. (8375) e 17420 greee 21625

heimgeſucht. Mehrere Menſchen ſind umgekommen. Jn ver Weizen rother Winterweizen loco 8 (81), Weizen per e r
gert vielfach unterbrochen. Dez. 81 (797 Getreidefracht nach Liverpool 3 X Soqnmer i 00 Dannenbaum 129,00Jleiſte, ger Breslau, 30. Juli. Jnfolge der anhaltenden Regen- Kaffee fair Rio Nr. 7 7 (7 io Nr. 7 per Nainer en Se güſſe ſind die Flüſſe ſart angeſhwollen und es A. 520 ver Aug, 705 Rebl, Sering- worrregga', ſ.
s re wird überall Hochwaſſer gemeldet. Viele Brücken wurden weg Wheat en 67 (3,35), Zucker 34 (3), Zinn 13,80 (13,75), e Bacetſahrt rer reeereeerre de o
fertiger zeriſſen, der Bahnverkehr iſt an vielen Orten unterbrochen. Kupfer 11,10 (11,10). Werhat ooedeetoegergereeg Tendery ſeſt,
bung d Menſchenverluſt iſt bis jetzt nicht gemeldet worden. Tendenz Mais: feſt. ullon Sedan, 30. Juli. Am 7. Auguſt wird der Ausſchuß, Tendenz Weizen feſt.
n a en r är- Denkmal errichtet hat, Sm asſelbe den Stadtbehörden übergeben. Der Miniſterpräſident ie-Bapyi Pluto, Sergwerk. Sgenig hat bekanntlich die Betheiligung ander Ceremonieformell abgelehnt, Coursnotirungen Eiſenbahn Staum u. Stamm- JuduſtieBapiere. gen Du en r. tee z

g ehen was in den Pariſer Blättern böſes Blut erregt hat. Das Denkmal der Berliner Börſe Vrioritäts-Actien. eeeneeeeeereeeeeeeeeeeehee
h aus F gißer Tr ſah ehe vom 30. Juli 2 Uhr Nachmittags. Aigen. Sie. 7 Alleon Paris welcher, ein ewehr in der Hand, auf eine none ſtützt. h 7 Hividende 1896. es len W Sächſ.Thür. Braunk. o 126,60ervorgeriſ Am Fuße der Säule verſinnbildlicht eine Frauenfigur Frank Vreußiſche und deutſche Fonds Denn nis St gr. t u e e geſ. Zinthütte et i 9 20300

ner Straße reich, ſie hält in der linken Hand die Nationalfahne und zeigt DSemſge Reſg7-Anfeide S Nainz Sudwigehaſen 5.4811890 d e r
m man mit der rechten auf die Jnſchrift: „Seinen glorreichen Kindern e e geh Ngwtgg g5 2 en en. re iitt ſurß S-Der Ung das dankbare Vaterland. 1870.“ Breus. conſ. Staats Anl. 4 103/90 Oſtpreußiſche Südbagn. 75 r edltehahi-7:: r e Statt Crem, Fadr. edie Halsa Wien, 30. Juli. (Meld d l. Korr.“ do. d u ios s c z Stollderger Zinr- Atm. 7m Bahnhe Juli. Meldung der „Pol. Korr.“ aus e do. 6825 Suſchtiebrader Bahn La B. II Porifazius Sergwert 7 do. do. St.-Pr. 7 141/00n. Genf Petersburg.) Das hieſige Kabinet iſt geneigt, den Erfurter Stadt Unteite. Defterreich. Süddahn 1 e co Erslwiger Vapier 18 222,006 Sudenburger Naſchinen. 10 153,00en, Gepi S t a n d p u n kt D e ut ß ch e n d s u un e ſt d ß Halleſche do. v. 1886.. 31 e Warſchau Wiener 18, Dannenbaum e g 5230 Thüringer Saline 5 75,0

itte ihn e e ſtützen da do. de. v. 1892. OSottharddadn lieſe unm die St die Zahlung derKriegsentſchädigung die früheren griechiſchen Staats Landſch. Tentral. et See a i en Se Reiainen 30,
n der Taſ läubiger nicht beinträchtigen dürfe. Die Botſchafter in Kon S Saiten S ſtncſas gloerder Raſsdet.. 2 ſie
a der Sia tantinopel arbeiten ein hierauf bezügliches Projekt aus, welches do. z Hoo, s Schweizer Tentralbadn. St S 8 18
e Bank der griechiſchen Regierung vorgelegt werden ſoll. Der griechiſche w. r Saq. nellen WechſelCourſechlaf ve Miniſterpräſident Ralli iſt i inzip damit ei d do alleſche Maſchinen (40 537 00 bz. G xr iniſterpräſident Ralli iſt im Prinzip damit einverſtanden. à ner Bergdaun 5 1s0/ o watdiscont 21/„0rechen m 30. Juli. Wie wir aus beſter Quelle erfahren, r an e u n a ans Privatdiscont 21/2
tz iſt bis wird, entgegen der Meldung engliſcher Blätter, ein Beſuch Augländif d Sank-Aetien. e See e MKaiſer Wilhelms beim hieſigen Hofe nicht erfolgen. usläudiſche Fonds. Dividende 1896, ördisdorfer Zuckerfabrik 105,60 S IJtal. vlaz 100 w
tagsfeier de Paris, 30. Juli. Der Disciplinarrath des Advokaten reem. Sol Anleihe 70 Serliner Handels Gei. s ſu7s,20 2Saurahütte z J 55gofeie 4 i 60 60 B S e lugco Seipziger Brauerei Riebec. 10 229,00 Amſterdam 100 fl. lang 1168 00rer re n gegen er getr er wen ein e Zu e. l 2070 0 n r 2egenheit verfahren eingeleitet, weil ſie viele ihnen von Amts do. Ronopol Anleibe 34,10 G do. Vechſel-Bant. 69,1ös o Suiſe Tiefban conv. h o i.heiten wegen zugängliche Dokumente zu Erpreſſungen miß- t b e ad anſt. Sie Malerei Wrede es er i er. t. 51.05der Si braucht hatten e e h h rn i e h e e W U iööär. a. ſrib 25rzeln gefaß eniſge Keme 2 l 240 en an 10 267 |vdönirx S--Aet. Lit. A. Isnd Zom, 30. Juli. Von der Mailänder „Perſeveranza“ wird l a 2 abgeſt.der klei die Behauptung des „Temps“ von einer Erkaltung e e e o h 7 wooanwwwwomowwomwewwwuioooc]gMoocoruuiaee-

i Staats Eiſend.-Odl. Creditt V en England und Jtalien für unbegründet gar 1äi e T a Scluß Coutfe.
den London, 80. Juli. Die „Financial-Times“ bedauern, daß e e Scbenuh:.:.: ars ee anilpenwſ Deutſch land allein die Intereſſen der Gläubiger San r e ehe nis Reichsanleihe e e k. Deutſchland 349,10
iesbache in G r i e ch e n l a n d 8 th idi A betr t d Still do. 5 101.10 Nationalbant ſ. Deutſchland s 14960 l. Kenren e 94,40 Gotthardba n. 54,90Tegernſeet e ver eidi e. Jn n ach. des i 4 do. do. 1891. 4 90 20 Norddeutſche Bank e Wanben 00 Goldrente IIIIIIIIIIIIII e Apan Narienburger BI e 85,75
en An ſchweigens der übrigen Mächte wäre es unrichtig, wenn auf. ten. nl. i e zu 8s ded Winsn ſche Griechenland nicht die Gelegenheit benutzen wärde, ſeine Ver e et r en e See e van
die Echan pflichtungen gegenüber ſeinen Gläubigern zu verleugnen. e. e e ren Str.t umgte In den letzten Kämpfen am 27. und 28. Juli mit den Ein Se e ihr. o de See etlne Sandeiggeſeüfhai uns ener Sedien. in sg j 2bayeriſchet geborenen im Makalande haben die Engländer 18 Todte o. e Anl. v. issö 5 e gr. Dentſse Zant ins i i

iſeri 5 j 7 i S e e 47 rdd. S e es 22,iſerin de und 43 Verwundete verloren. nie Golg en h ſie e et vant- Serein. Se Sr. i i
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zur Obſtweinbereitung,
5, 10, 15 und 20 Liter Jnhalt,

Einmachegläſer
mit und ohne Verſchluß in allen

Größen, ſowie
Weinflaſchen

zu äußerſten Fabrikpreiſen.

C. H. NaundorfW s un 9 9Halle a. S., gr. Märkerſtr. 3.

iſchenlen 2 z
ickt wennhwide pilepsie (Fallſuch) O O

i v Krampfleidende erhalten gratis
n töntel Heilungs Anweiſung von Dr. philos.
g's aus ante, in Warendork in Weſtfalen

o Referenzenin allen Ländern.

brik

8926)

Seltener
Gelegenheitskauf.
1 fahrbare Dreſchmaſchine, aus der

von
Trommelbreite, wenig gebraucht und

daher noch wie neu, dazu 1 nene fahr-
bare 8--10pferdige Lokomobile mit aus-
ziehbarem Röhrenkeſſel, verkaufe ſtaunend
billig zu günſtigen Zahlungsbedingungen.

Kokomotivfabriß Kagans,

Garret

Erfurt.

bestellt
Feldbahn

Bezug“) direkt von der FabrikSmith von

Privat-Kapitalisten
der

Neuen Börsen-Zeitung“, Berlin,
Probe Nammern

100.

Arthur Koppoel,
Berlin W. 7, Dorotheenſtr. 32 I.

auch miethsweiſe. (7091

vermiethen.

Meinen Vorrath an

Feldbahngleiſen n.

Kipplowrys,
für jeden Zweck geeignet, will ich ver
kaufen, auf beſonderen Wunſch auch

Reflektanten mögen ſich melden unter
Chiffre Z. 9044 i. d. Exped. d. Ztg.

Schwefel Birkentheerſeife

Versandt
[7427

C ch chnit el
zur prompten und ſpäteren Lieferung offerirt
billigſt in Ladungen franko allen Stationen

Wilhelm Thormevyer,
Cöthen in Anhalt.

verkäufer gesucht. Katalog gratis
August Stukenbrok, Einbeck

Grösstes Special-
Fahrrad-Versand- Haus Deutschlands.

Vermiethungen.

Alte Promenade 23,
vis-à-vis Univerſität, herrſch. I. Etage,
9 Zimmer ev. 10 Z., 2. Etage, 8 Z.,
1./10. Beſicht. nach Meld. beim Haus-
mann 11-1 Uhr. Näh. Mühlweg 39.

iſt ärztlich empfohlen gegen jede Haut-unreinigkeit, Srropfelg, Flechten,
Miteſſer, Blüthchen, Sommerſproſ-
ſen, à Stück 50 Pfg. uur allein bei

Albim Hentze
Schmeerstrasse 24.

7

empfiehlt

Düngegips u. Skreugips
für Stallungen, faſt chemiſch rein,

G. A. MülIges,
Gipswerk Sangerhanſen.

Hochherrſchaftliche Wohnung

Martinsberg 8, [8029
in Mitte d. Stadt-Promen., m. Gart.
u. Veranda, 9 Piec., Küche u. Zubeh.,
Zentralheiz., 2400 Mk. 1. Okt. od.
früh. Näh. daſ. von 12--1 Uhr.

e e e er S



Bekanntmachung.
Seitens der Militär Verwaltung beſteht die Abſicht, den in dieſem Herbſt aus

dem aktiven Militärdienſte zur Entlaſſung kommenden Reſerviſten, und zwar unter
Mitwirkung des BezirksKommandos, bei ihrem Rücktritt in das Civilleben unent
geltlich Arbeitsgelegenheit zu vermitteln.

Die Herren Arbeitgeber im Bereiche des diesſeitigen Landwehrbezirks (Stadt
kreis Halle, Saalkreis, Mansfelder Seekreis), ſoweit ſie darauf reflektiren, Reſerviſten
zur Arbeit einzuſtellen, werden J erſucht, den nachſtehend verzeichneten Arbeits
nachweisſtellen die bei ihnen im Herbſte freien bezw. frei werdenden Arbeitsſtellen
gefälligſt mittheilen zu wollen. Die bezeichneten Nachweisſtellen haben Schematas
zur Ausfüllung vorrithte Anmeldungen nehmen an

ie Kriegervereine der Stadt Halle,
des Saalkreiſes,

p des Mansfelder Seekreiſes.
Jm Stadtkreiſe Halle:

Der Verein für Volkswohl (IX. Abtheilung, Arbeitsnachweisſtelle) in Halle a. S.,
Vorſitzender Major a. D. von Meyerinck, Hermannſtraße 2 p.

Jm Saalkreiſe:Der Arbeitsnachweis der Landwirthſchaftskammer in Halle a. S., Karlſtraße 16.
Jm Mansfelder Seekreiſe:Die Jnnungsverbände der Städte Alsleben, Eisleben, Gerbſtedt und Schraplau.

Auf Stellen reflektirende Reſerviſten werden von den Truppen angewieſen
werden, direkt ſchriftlich mit den Herren Arbeitgebern in Verbindung zu treten.

Es wird gebeten, dieſe Mittheilungen bis ſpäteſtens den 10. Anguſt d. J.
den betreffenden Nachweisſtellen zugehen laſſen zu wollen.

Halle a. S., im Juli 1897.
Königliches Bezirks-Kommando.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Schiedsmann für

den 7. Bezirk, Juwelier Hermann Walther, auf eine weitere am 1. Auguſt d. J.
beginnende dreijährige Amtszeit wieder gewählt und beſtätigt worden iſt.

Halle a. S., den 24. Juli 1897. Der Magiſtrat.
Staude.

Bekanntmachung.
Die Auktion der verfallenen, bei dem unterzeichneten Leihamte im Monat

Mai 1896 verſetzten und erneuerten Pfänder, welche die Pfandnum-
mern von 216651 bis 26943 tragen und über welche die Pfandſcheine in
gelbem Druck ausgeſtellt ſind, wird

Donnerstag, den 12. W d. J. und an den darauf folgenden
Tagen Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 24 bis
5 Uhr im Auktionszimmer des Leihhauſes, An der Marien
kirche Nr. 4, abgehalten werden.

Zur Verſteigerung gelangen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und
Silbergegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Betten, Leib und Bett
wäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke und verſch. andere Sachen.

Halle a. S., den 15. Juli 1897.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Bekanntmachung.
„Der am 29. Auguſt 1850 zu Schöpfurt geborene Arbeiter Auguſt Köppen

entzieht ſich der Sorge für ſeine Familie, ſodaß dieſelbe aus öffentlichen Mitteln
unterſtützt werden muß. Wir bitten um Mittheilung des Aufenthaltsortes des
Genannten.

Halle a. S., den 26. Mai 1897. Die Armen- Direktion
Zernial.

Wettbewerb
betreffend die Conſervirung von Hühnereiern

Der von dem unterzeichneten Verbande in dieſem Blatte vor Kurzem erlaſſene
Aufruf zur Betheiligung an einem Wettbewerbe zur Erlangung eines ſicher wirkenden

EierConſervirungsmittels wird dahin erweitert, daß auch diejenigen conſervirten
Eier zur Concurrenz gelaſſen werden ſollen, welche im Monat September cr. mit
dem Namengszuge einer ein öffentliches Siegel führenden Perſon gekennzeichnet
worden ſind. Die Concurrenten haben dieſe Kennzeichnung außerdem noch von der
ſelben Perſönlichkeit durch ein kurzes Atteſt beſcheinigen zu laſſen und dieſes mit den
conſervirten Eiern im nächſten Frühjahre einzuſenden. Durch dieſe Anordnung ſoll
der mehrfache Poſttransport der Eier vermieden werden.

Jede Sendung der conſervirten Eier iſt außerdem mit einem Kennwort (Motto)
zu bezeichnen und derſelben ein mit gleichem Kennwort beſchriebener Briefumſchlag
beizufügen, in welchem die Angaben über die Art und Preis des Conſervirungs
mittels, die Conſervirungsmethode, ſowie Name und Wohnort des Concurrenten
eingeſchloſſen ſind.

Halle a. S., den 27. Juli 1897.
Der Vorſtand des Verbandes der Geflügelzüchter Vereine der

Provinz Sachſen und der angrenzenden Länder.
schachtzabel. Beeck. Lentzseh. Vogler. Krause. Kohl.
Struve. Köhler. Kothe. Hehne. Schulze. Sintermann. Specht-

I2 0O00 Mark GO0 OOO Mark
werden von einem pünktlichen Zinszahler ſuche ich auf mein herrſchaftliches, gut ver
auf ein herrſchaftüches Grundſtück ſofort zinsliches Hausgrundſtück im Nordviertel
oder ſpäter geſucht. Offerten unter zu 45 ſofort oder ſpäter. Angebote

Außerdem

F. 8972 beförd. Rudolf Mosse, unter V. c. 897 3 befördert Rudolr

Halle. [8845 l Mosse, Halle. [884

Lagerplatz-
Verpachtung.
Auf dem ehemaligen Thüringer Güterbahnhofe hierſelbſt Rind Lagerplätze mit

Gleisanſchluß ſofort zu verpachten. Die
Pachtbedingungen können bei uns und bei
der 91. Bahnmeiſterei, Raffinerieſtraße
Nr. 22, die auch Auskunft an Ort und
Stelle ertheilt, eingeſehen werden.

Der Vorſtand
der Eiſenbahn-Betriebsinſ pektion.

Bekanntmachung.
Auslooſung von Anleiheſcheinen

des Provinzial- Verbandes v. Sachſen
vom Jahre 1881.

Von den unterm 1. Januar 1881 aus
gefertigten 4 Anleiheſcheinen der Provinz
Sachſen ſind in der Sitzung am 12. Juni
dieſes Jahres folgende Nummern für die
Tilgungsrate zum 2. Januar 1898 ausge
looſt worden
Buchſtabe A Nr. 45 über 5000 c

B 80,92 u. 125 1000
D 187 und 196 200Dieſe Anleiheſcheine werden den Jn

habern zum 2. Jan. 1898 gekündigt.
Die Auszahlung der Kapitalbeträge er
olgt vom 15. Dezember 1897 ab durch die

rovinzial-Hauptkaſſe hier, das Bankhaus
F. Lehmann in Halle, das Bankhaus

Dingel Co. in Magdeburg, die Kur
und Neumärkiſche ritterſchaftliche Darlehns
kaſſe zu Berlin gegen Quittung und Rückabe der Anletheſcheine mit den Hins-

cheinen Reihe IV Nr. 5 bis 10 und der
m

„Die Verzinſung der ausgelooſten An
leiheſcheine hört mit dem 31. Dez. 1897
auf. Für fehlende Zinsſcheine wird deren
Zinsbetrag vom Kapitale gekürzt. [7519

Merſeburg, den 14. Juni 1897.
Der Landeshauptmann-

Graf von Wintzingerodoe.

Das Grundſtück
der Frau Bürgermeiſter vom Hagen
Mühlweg Nr. 15 (Ecke Mühlweg
und Wettinerſtraße), 1425 qm grofß,
iſt wegen Todes der bisherigen
Eigenthümerin durch mich zu ver

aufen. (8829Rechtsanwalt Dr. LKeil,
Große Steinſtraße S.

Eingetr. Verhältniſſe halber iſt in Bahn
nähe feines, neues, nur durch Mittel
wohnungen gut verzinsliches

Eckgrundstück
preiswerth zu verkaufen Eckladen mit
anſtoß. größerer Wohnung kann dabei ſo
fort bezogen werden. Off. von Selbſtreflekt.,
die wenigſtens 20,000 Mk. Anzahlungleiſten
können, unter G. 5bef. Haasenstein
Vogler, A.-G., hier. T Beſſereskfm., leichtes, ruhiges (aber nur ein dauernd
unzweifelh. ſichere Nahrung bietendes) Ge
ſchäft c. irg. welch. Branche in Halle a. S.
od. nächſt. Umgebung evtl. auch mit
Grundſtück wird dabei, wenn paſſend,
mit angenommen. De [8932

Ein in beſter Gegend des pommerſchen
Weizackers gelegenes Rittergut
mit großer Brennerei, 2400 Mrg. vorzüg
lichen Ackers, 400 Mrg. Wieſen, Chauſſee
und Bahnhof vor der Thür, Zuckerfabrik
in der Nähe, ſoll eingetretener Familien
verhältniſſe halber möglichſt gleich ver-
kauft werden. Nähere Auskunft ertheilt
9030] Max Schwarz, Phyritz.

Mark 60,000
eſucht auf gute erſte Stadt Hypothek.
fferten nur von Selbſtdarleihern er

beten sub C. K. 9125 an Rudolf
6 Mosse, Halle. [8896

Gutsverkauf.
Ganz beſonderer Verhältniſſe halber iſt

bot ein ſchönes Gut mit vorzügl. Lande
ei 7000 Anzahlung zu verkaufen.

Das Gut bef. ſich i. d. nächſten Nähe von
Lauſigk und hält 42 Acker. Preis 32000

Näheres Schützenhaus Laufigk.

Ein altes
Colonialwagrengeſchäft

iſt in Folge Ablebens des bisherigen Be
ſitzers mit dem Haus unter günſtigen Be
dingungen ſofort zu verkaufen. Auskunft
ertheilt Carl Brecht in Weimar.

Mühlen- Verkauf.
Eine Mühle mit 6 Morgen Land

und 2 Morgen großem Garten, mit
guter Kundſchaft, ſoll erbtheilshalber ſo
e oder ſpäter verkauft werden.

reis 21 Mark
Reflektanten wollen ſich gefälligſt an

Wwe. Gerlach
in Wolmirſtedt (Bez. Halle) wenden.

Zur Ernte.
Heute haben wir 4 Stück 100 und

120 Meter große
waſſerdichte

Diemen Planen
fix und fertig zur Abnahme bereit.

Plaut Sohn,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 82.

8

Dampfäruseh

empfehle in vorzüglicher Qualität

Steinlkohlenbrikets,
so Wie

n Steinkohle
in Waggonladungen, frei Statlon der
Empfänger, und in einzelnen Fuhren
ab meinem Lager Canenaer Weg am
Centralbahnbof. (9051
Otto Westphal.

S

Offene und geſuchte
Stellen.

Offerten von StellenSuchenden

iſt ſtets das für den Weiter-Verſand
benöthigte Porto beizufügen.

Expedition d. „Hall. Ztg.“
Ein tüchtiger junger Conditorgehülfe

ſucht dauernde Stellung. Offerten unter
Z. 9036 a. d. Exped. d. Ztg. erbeten.

Größerer Kapitaliſt als

Theilhaber
net für ein induſtrielles Unternehmen.

ividende durchſchnittlich für6 wird Garantie geleiſtet. fferten
unter Z. 8923 an die Expedition dieſer
Zeitung erbeten. (8923
Ein jüngerer

Verwalter
wird ſofort geſucht, am liebſten ſolcher, der
ſeine n beendet. Gehaltsforderung
ſowie Zeugnißabſchriften bitte einzuſenden.

Rittergut Rödgen bei Leimbach.

9045)] C. MeinickKe.
ür meinen Sohn, welcher ſeine Dienſt-

zeit beendet, ſuche ich zum 1. Oktober
eine Stellung als

Verwalter.
Gefällige Offerten an

Adolph Framlc,
Merſeburg.9042]

Volontär-Porwalter
per 1. Oktober auf mittleres Rittergut
mit Rübenbau, Nähe Leipzigs ohne gegen
ſeitige Vergütung geſucht, der ſeine Lehr
eit beendet und gut empfohlen iſt.Hferten bitte unter Z. 8992 an die

Expedition dieſer Zeitung einzuſenden.

OberſchweizerGeſuch.

Für Rittergut Kl. Liebenan b. Schkeuditz
ſuche ich einen verh. Oberſchweizer bei
40 eventuell 50 Stück Vieh per ſof. od. bald.

Desgleichen
für Rittergut Dölkau b. Zöſchen einen
verh. Oberſchweizer per 1. Septemb. er.
bei 32 Stück Vieh, eventuell können die
Zugochſen und Maſiſchweine mit über-
nommen werden. eldungen fing
richten an

O. Meissner,
Jnſpektor der Gräflich von Hohen-
thalſchen Rittergüter Dölkaun und

Kleinliebenau.

Eine beſſere, gebildete
Oeconomiewirthschafterin,

22-— 35 Jahre alt, wird für Rittergut,
Nähe Leipzigs, geſucht. Schriftlich zu
melden unt. L. 3990 bei Rudol

S Mosse, Leipzig 20. 9048
Ein junges Mädchen, 23 Jahre alt
ſucht Stellung als

Mamſell
auf größerem Gute. Bin 5L Jahre in Wirth
ſchaften thätig und im Kochen, Molkereiund Federviehgucht erfahren Gef. Offert.

erb. unt. M. X. poſtl. Brücken a. d. Helme.

ScholarinGeſuch.
Ein gewandtes junges Mädchen findet

zum 1. Sept. reſp. 1. Okt. zur Erlernung
der Landwirthſchaft, ohne gegenſeitige
Vergütung, Stellung. [8956

Frau 4. Bunge,
Stadtgut Taucha Leipzig.

Suche ein gewandtes

Stubenmädchen

bei hohem Lohn. [8059
S 2

Die hellte Aue es

c l rF t J

c S 2 5*52 nEr e re re d 7 fre c 7

e

Btir Gnebst PVimfäeerrun s qeset
stellen r hiermit um Verſeauf. Das Werſe (gross Octav mit Vmschlag) hat einen Vmfang von
456 Seiten „Bärgerteches Gesetzbuch“, 50 Seiten „Finfährangsgesete“, 10 Seiten Inhoaltsverzeichnäss“,

Frau Sechmidt, Cueulau bei Köſen
r

25 Seiten Auf Sachregiester“, m Ganaen 541 Seiten fär

n 40 y un 20 Pf. Porto.
Da der Vorrath nur lein äst, 50 geschäeht der Versand nach dem Pinlaauf der Bestellungen

Pom Betrag von 40 Pfg. in deutschen Reichspostmarken bitten wir 20 Pfg. Porto beiaufügen. Die
Bostellamngen sind bald möglichst u richten an den

Verlag der Halleschen Leitung
Landesaeitumg für die Provina Sachsen, Halle a. S.
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